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Adolf Hitler in Rom eingetroffen
Viktor Emanuel m. und Benito

R o m, 3. Mai . Dem Führer des national-
soziglistischcn Deutschland, Adolf Hitler,
ist am Dienstagabend bei seiner Ankunft indem
großartig geschmückten Rom ein ungeheuer
herzlicher und begeisterter Empfang bereitet
worden. Der Sonderzug des Führers traf nach
einer eindrucksvollen Fahrt durch ein ihm freu¬
dig zujubelndcs Italien um 20.30 Uhr in der
Hauptstadt des faschistischen Imperiums ein.
Seine Majestät der König von Italien und
Kaiser von Aethiopicn Viktor Ema¬
il u c l Hl . und der italienische Regierungschef
Benito Mussolini,  Duce des Faschis¬
mus , hießen den Führer , der als erster den
Londcrzug verließ, auf dem Ostiabahnhof vor
den Toren Roms herzlich willkommen.

Der Führer  wird sofort vom König
non Italien nnd Kaiser von
Aethiopien  in deutscher Sprache be¬
grüßt . Dann heißt der Duce  niit lebhaftem
Gruß und Handschlag den Führer des natio¬
nalsozialistischen Deutschland willkommen.
Nachdem auch der italienische Außenminister
iZ' r a i C i a n o den Führer begrüßt hat,
itetls der König und Kaiser dem Führer in
der Empfangshalle die Vertreter des Diplo¬
matischen Korps vor.

Tie in eine Flut von Licht getauchten wei¬
ßen Empfangshallen des eigens für den
Führer -Besuch fertiggestellten Ostiabahnhosss
waren mit den Wahrzeichen der beiden
eng verbundenen Ernenerungsbewcgungen
Deutschlands und Italiens , mit den Fahnen
beider Nationen und prächtigen Blumen
herrlich geschmückt. Ms der Führer,  ge.
leitet vom König und vom Duce,  den
Bahnhof verließ, brauste ihm von dem gro¬
ßeil. halbrunden Platz vor der Station , aus
dem Abordnungen der italienischen Wehr¬
macht. der faschistischen Parteigliederungen
und die aus allen Teilen Italiens herbei¬
geeilten Formationen der Auslandsorgani-
''atioil der NSDAP . Aufstellung genommen
hatten , ein Sturm von leidenschaft¬
lichen  D e g r ü ß u n g s r u f e n entgegen,
Schon diese ersten Minuten nach der An¬
kunft zeigten dem Führer , welch großartigen
und herzlichen Empfang Nom ihm und seinen
Mitarbeitern bereitet hat . die sich nun an-
ichicken. als krönenden Abschluß dieses Tages
die Fahrt in die festlich bewegte Hauptstadt
des Faschismus anzutreten . Monate gewal¬
tiger und großzügiger Vorbereitung und
trendigster Erwartung finden setzt ihre Er-
süllring. Tie an großen geschichtlichen Ereig¬
nissen so reiche Stadt Rom erlebt einen neuen
großen Höhepunkt ihrer Geschichte, wie er
der Bedeutung des von Mussolini zu einer
Großmacht ersten Ranges erhobenen faschi-
stischen Italien entspricht.
Der Führer schreitet Ehrenkompanie ab

Unter den Klängen der deutschen Hymnen
kchreitet Adolf Hitler dann die E h r e n ko m-
Panie  ab und grüßt die alte ehrwürdige
Fahne des Grenadierregiments und die
Fahne der Leibstandarte des Duce mit er¬
hobener Rechten. Hierauf stellt der König und
Kaiser dem Führer die Marschälle bei
B o n o und Bado gl io  vor.
Jubelfahrk zum Quirinal

Dann fährt die offene königliche
Galakarosse  vor . die der Führer und
der König und Kaiser sofort besteigen, wäh¬
rend in die Klänge des von dem Musikkorps
der Karabinieri gespielten Marsches sich
brausender Beifallssturm für die Staats¬
oberhäupter mischt. Vor und hinter der
königlichen Karosse, die sich sofort in Be¬
wegung setzt, trabt je ein Zug der königlichen
Leibkürassieve. Bei der Abfahrt des Führers
und des Königs und Kaisers blecht der
Duce  ans dem Bahnhof zurück und grüßt
jeden einzelnen Wagen des langen Festzuges
mit herzlicher Geste.

In der ersten Kutsche des Gefolges haben
«. a. Matz genommen Reichsaußenminister

Mussolini empfangen den Führer am Bahnhof — Unbeschreiblich begeisterter Empfang durch die Be
völkerung . Triumphaler Einzug in die Hauptstadt des Imperiums
von Rlbbentrop  nab Außenminister
Graf Ciano.  in der zweiten Kutsche der
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß,
Reichsminister Dr . L a in m e r s und der
Sekretär der Faschistischen Partei , Minister
Starace  in der dritten die Botschafter
von Mackensen und Attolico.  in der
vierten Reichsministcr Dr . Goebbels,
Minister Alfieri.  General der Artillerie
Keitel  und . Reichsleiter Bouhler.  in
der fünften Reichsminister Dr . Frank  und
Staatssekretär Freiherr von Weiz¬
säcker , in der sechsten Rcichslciter A mann
und Reichsführer U Himmler,  in der
siebenten ReichspressechefDr . Dietrich,
Gauleiter Staatssekretär Bohle  und Chef
des Protokolls von B ü l o w - S chw a n t e,
in der achten Oberquartiermeister General¬
leutnant von Stülpnag .el  und Ober¬
gruppenführer nnd Chefadjutant des Füh¬
rers Brückner.  In den übrigen Kutschen
nehmen die anderen deutschen und italieni¬
schen Herren des Gefolges Platz.
Der Gruß der Skadt Rom

Die Fahrt geht in Richtung zum Pauls-
t o r, der Pforte des antiken Roms , wo der
Gouverneur von Rom den Führer erwartete,
um ihm den Gruß der Ltadt Rom zu ent¬
bieten. Tort haben ans beiden Seiten des
Podiums in den althistorischen Kostümen
zweinndzwanzig Mitglieder der „G etreue n
des Kapitols"  als Bannerträger mit
den Fahnen der alten römischen Stadtteile
Ausstellung genonnmßi. Diese ..Getreuen des
Kapitols " sind eine noch an -? dem Mittel-
alter stammende Einrichtung , deren Mitglie¬
der ans dem Städtchen Biterbo in der Pro¬
vinz Latio stammen und seit Jahrhunderten
die Treue zu der Roma Eterna symbolisieren,

Zn Füßen des Standbildes der Welsin und
ans einem besonderen Ehrenplatz weht die
ehrwürdige Fahne des alten Noms
und neben ihr die Trikolore , die Fahne des
geeinten nationalen Königreichs nnd des
neuen stolzen Imperiums . Die einzigartige
Wirkung dieses Bildes wird noch erhöht
durch den Glanz des Scheinwerferlichtes, von
dem diese besonders für die Begrüßung des
Führers errichtete Anlage überstrahlt wurde.
Im Hintergrund aber lodern auf der Stadt¬
mauer Aurelians und ans den Zinnen der
mächtigen Türme der Porta San Paolo
Fackeln in diese zauberhafte Nacht. Ans dem
weiten Platz hinter dem alten Stadttor sind
Kvlonialtrnppen aus Afrika aufgestellt,
deren rote und weiße Burnusse den, ganzen

Oonäon rät Prag zur Mäßigung

Bild einen geradezu phantastischen Abschluß
gaben.

Als der festliche Zug der Wagen mit dem
König und Kaiser und dem Führer und
Reichskanzler durch die in strahlendem Lich.
terglanz liegend? Viale Adolfo Hit¬
ler  herannaht , kann sich niemand auf die¬
sem Platz der Wucht des Augenblicks ent¬
stehen. Vox dem festlichen Podium hielt die
Hofkarosse. Der Gouverneur von Rom, Fürst
Piero Colon na,  begrüßt hier den -Füh¬
rer mir folgenden Worten in der EwigenStadt:

,,Jm erhabenen Namen Roms entbiete ich Ihne «,
Führer der deutschen Nation , den begeisterten
Gruß der Stadt . Nom kann die tiefe Bewunde¬
rung , die die großen Geister Deutschlands für
seine Kultur hatten , nicht vergessen. Eingedenk
dieser hohen idealen Bande ist das römische Volk
glücklich. Sie inmitten der Denkmäler seiner alten
Macht und der Zeichen des erneuerten Imperiums
zu empfangen . Seien Sic auf dein heiligen Bo¬den Roms willkommen ."

Vorbei am Kolosseum
Mit dem Ehrengeleit der Garde setzte der

Wagen die Einzugsfahrt ouech das festliche
Rom fort und ein Iubelsturm sonderglei¬
chen brauste hinaus zu den gewaltigen Zeu¬
gen zweitausendjähriger Geschichte. Da , wo
sich die vierstöckige Masse des Amphitheaters
des Kaisers Flavian erhebt, das riesige Ko¬
losseum, da repräsentiert sich die alte Macht
Roms , welche sich verschmilzt mit dem neuen
Imperium des Faschismus . Am Abhang des
Palatin erstereckt sich die Bia bei Trivnfi,
durchläuft den Konstantin -Bogen , um dann
unmittelbar einzubiegen in die Via del
I m P e r o. Hier drängt sich das Volk von
Rom unter ihm 6000 Italien-
Deuts  ch e.

Kanonendonner mischt sich in die Explo¬
sionen von Raketen. Rotes Feuer leuchtet
plötzlicĥ in den Bogengängen des alten
Amphi-Theaters . In Rauch und Flammen
liegt das nächtliche Rund . Von fern klingen
zelle Horn sign ale.  Gespannt lauscht
das Volk. Die Regimentskapelle setzt tempera.
mentvoll mit den Trommeln ein. Die schar¬
fen Rhythmen klingen die Straße entlang,
wo eine Kapelle nach der anderen einsetzt.
Händeklatschen der begeisterten Menge und
Sprechchöre mischen sich in die Musik.
, Von Sekunde zu Sekunde steigert sich die

Erregung , wächst zu einem einzigen
Meer des Befalls,  als plötzlich' die
Helme der Kürassiere auf der Straße aus-
blinken. Auf vier Reihen Reiter folgt die

Oer Inhalt äesKNationalitätenstatulsl
>i
! London, 3. Mai . Der tschechosloivakisä-e
! Gesandte in London Masarhk,  hatte am

Montagabend , wie der diplomatische Korre-
spondent der „Times " meldet, eine etwa ein-
stündige Unterredung mit Außenminister
Lord Halifax  über die sudetendeutsche
Frage . Es sei wahrscheinlich, heißt es in den
..Times ", daß in den nächsten Tagen in Prag
ein englischer Schritt unternommen werde.
In offiziellen Kreisen Londons weise man

f darauf hin . daß es sich in erster Linie um
> Verhandlungen zwischen der tschechoslowa-
- kischen Regierung und dem deutschen Volks-
! teil unter Konrad Henlein handeln würde.

Der Prager Korrespondent der „Times"
will die Hauptpunkte des Nationali-
täten statu ts  kennen , das die Prager
Regierung vorbereite . Dieses Statut sehe vor:

1. Aenderung des Sprachengesetzes dahingehend,
daß im Amtsverkehr die deutsche Sprache de,
tschechischen oder slowakischen gegenüber gleich¬
berechtigt  ist:

2. Zugcstehuna einer ku l t n r e l l e n A u t o n o-

m i e für alle Volkstcilc mit gleichzeitigem eige¬
nen Budget für kulturelle Aufgabe « :

3. eigene Verwaltung  in kulturellen
und erzieherischen Fragen für die Volksteile;

4. Einführung der Sprache der betreffenden
Minderheit als Amtssprache  in allen kultu¬
rellen und erzieherischen Berwaitungszweigen ein¬
schließlich der Schule;

5. Proportionelle Einstellung von Beamten
der Minderheiten;

6. proportionellc Beteiligung der Minderheiten
an öffentlichen Aufträge » ;

7. Errichtung eines besonderen Kontroll-
amtes,  in dem die Volksteile Proportionen
vertreten sind, um die unparteiische Anwendung
des Rationalitätenstatuts zu überwachen.

Ter diplomatische Korrespondent des
Daily Expreß" meint, dem tschechoslowa¬

kischen Gesandten Masaryk sei von Lord
Halifax als Rat des britischen Kabinetts zur
Regelung des Nationalitätenprobleins mit-
aeteilt worden, daß es besser sei. die Ische-
chischen Pläne für eine Selbstregie,
rung der Minderheit „anziehen¬
der"  zu aestalten.

SMalstaroise . ui der rechts neben dem König
und Kaiser das überhaupt des Deutschen
Reiches sitzt. Sie und die folgenden Karossen
begrüßt immer wieder neuer Beifallssturm.
Am Quirinal

Schon in den Mittagsstunden hatten die
irsten Zuschauer aus dem Platz vor,  dem
königlichen Palast , dem O u i rina  l. Posten
bezogen. An Zeitvertreib fehlte es ihnen nicht,
denn am königlichen Schloß herrschte bereits
ein eifriges Kommen und Gehen der Wür¬
denträger des Hofes und des Staates . Ais
die Glocke der Hofkirche St . Andrea 20.30 Uhr
anzeigt, künden Kanonenschläge, daß der
Führer den Boden Roms betreten hat . Die
großen Kandelaber vor dem Portal flammen
auf. Tie berittenen Carabinieri schultern die
Sabel . Tann vernimmt man auch schon ein
dumpfes Brausen , das alle ln fieberhafte
Spanstung versetzt. Plötzlich intonieren die
Musikkorps der Marine die deutschen Natio¬
nalhymnen . Die Truppen treten unter Ge¬
wehr. Die Carabinieri präsentieren . Da naht
auch schon die Eskorte der Kürassiere. Nun
ist auch schon der Wagen mit dem König
und dem Führer in Sicht. Ter Jubel
schwillt znm Orkan . Nach allen Seiten dankt
der Führer . Dann ist auch schon die Eskorte
unter dem Hauptportal verschwunden. Sofort
strömt die Menge bis vor den Quirinal . Von
allen Seiten ertönen „Hitler - Hitler "-
R u f e. Tie Kapelle der Marine intoniert er¬
neut die deutschen Hymnen. Plötzlich richten
die Scheinwerfer ihr Lickst auf den pracht¬
vollen Marmorbalkon über dem Hauptportal.
Immer eindringlicher werden die Rust' .

Um 21.30 Uhr tritt der Führer  in dem
Augenblick, als die Kapelle das Horst»
ua o i i> 1- L i e d intoniert auf den Balron.  Unmittelbar darauf folgen unter er-
neuten Heilrufen der König  und mit ihm
auch die Herren der Begleitung des Führers.
Minutenlang dauern die Huldigungen . Kaum
haben sich der Führer und der König zurück-
gezogen, setzen erneute Huldigungen
ein. „Hitler ! — Hitler !" wird in immer
schnellerem Takt und immer stärker anstei¬
gend gerufen, unterbrochen von Händeklat¬
schen und Heilrufen . Die Menge wankt und
weicht nicht. Aller Augen hängen an dem
Balkon . Die Italiener werden nicht müde,
ihren deutschen Freunden zu versichern, daß
Rom einen solchen Empfang und solche Stun-
den noch nicht erlebt habe.

„Aer große Kamerad Nattens
Ter Willkomm der italienischen Presse
Rom, 3. Mai . Der Staatsbesuch des Füh¬

rers beherrschte auch am Dienstag die ita¬
lienische Presse vollkommen. Neben herz¬
lichen  B e g r ü ß n n g s a r t i ke l n aus
der ersten Seite veröffentlichen alle Blatt«
eine ganze Anzahl von Aussätzen, die dem
Führer , der nationalsozialistischen Bewe¬
gung, der deutschen Kultur , der militärischen
Wiedergeburt und dem wirtschaftlichen Aus¬
stieg des Dritten Reiches gewidmet sind.

So entbietet der Direktor des halbamtlichen
„Giornale d ' Italia"  dem Führer in einem
begeisterten Leitartikel seinen Willkommensgrutz,
wobei er betont , Adolf Hitler verkörpere die aller¬
höchsten Eigenschaften des deutschen Volkes . —
„Lavoro Fascista"  erklärt , Italien und
Deutschland träfen sich als zwei aus der Revolu¬
tion des vergangenen Jahrhunderts für die Einig¬
keit, Freiheit , llnabhängigkeit der Völker geborene
europäische Einheiten . — Die „Tribuna"  ver¬
weist darauf , daß die europäische Kultur nichts
anderes sei als das Ergebnis der fruchtbaren
Verknüpfung des romanischen und
des germanischen Elements.
Diese beiden Faktoren seien mm wieder unter
den neuen Namen und in den neuen
Formen des Faschismus und des Nationalsozia¬
lismus verbunden . — Mit der Ueberschrift
„Zwei Revolutionen — ein Glaube"
iaht der „Tevere"  den Leitgedanken seines
Begrüßungsartikels zusammen . Was die beiden
verschiedenen Völker, so schreibt das Blatt , zu
gleichen Idealen erhebe, habe ihre Kräfte in
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einem gemeinsamen Kampf znfammengesatzt. —
„Messaggero"  wendet sich in einem Begrü¬
ßungsartikel an den Führer , der für Italien nicht
nur der Ehrengast, sondern noch vielmehr der
große Kamerad sei. — Die Turiner „St am Pa"
stellt fest, einem einfachen Sohn des Volkes sei
endlich gelungen, was so vielen gekrönten Kaisern
Jahrhunderte hindurch nicht möglich gewesen sei:
der Aufbau eines völkisch geschlossenen Reiches.

Die englischen Blätter  berichteten zum
Teil spaltenlang über die Vorbereitungen , die in
Rom zum Empfang Adolf Hitlers getroffen wur¬
den und über die Abreise des Führers und seiner
Begleitung von Berlin . Im Großdruck werden
die eindrucksvollen Bilder gegeben. Die Abschieds¬
worte, die Feldmarschall Göring an den Führer
richtete, werden ausführlich wiederholt.

Die französische  Presse wetteifert iwch-
einmal in der Wiedergabe der Schilderungen der
prachtvollen Ausschmückung der ewigen Stadt und
des Jubels bei der Abfahrt des Führers in Ber¬
lin am Montagnachmittag . So heißt es z. B. im
„Petit Journal ", bereits die Abreise sei so reich
an enthusiastischen Kundgebungen und freudigem
Beifall gewesen, daß sie durchaus der Ereignisse
würdig sei, die für diese Woche in Italien be¬
vorständen.

Mit herzlicher Anteilnahme folgt das nationale
Ungarn  dem Zusammnetrefsen der Staats¬
männer Deutschlands und Italien ?, in denen
man nicht nur aufrichtige Freunde Ungarns , son¬
dern auch die stärksten Garanten eines gerechten
Friedens erblickt. Der nationalvölkische „Us Ma¬
gyarsag " schreibt, die glänzenden Vorbereitungen
anläßlich des Hitler -Besuches bezeugten die sich
immer mehr vertiefende deutsch - italienische
Freundschaft.

In Jugoslawien  berichten sämtliche Blät¬
ter an erster Stelle über die Abreise des Füh¬
rers aus Berlin . In den Ueberschrifteu wird
darauf hingewiesen, daß man es mit dem wich¬
tigsten politischen Ereignis de?
ganzen Jahres  zu tun habe

Die Reise des Führers nach Rom drückt der
gesamten polnischen  Presse den Stempel aut.
„Expreß Poranny " schreibt, seit dem Besuche des
Duce in Deutschland habe sich manches geändert.
Deutschland und Italien seien inzwischen Nach¬
barn geworden, zwischen Italien und Großbritan¬
nien sei eine Verständigung erfolgt und der Krieg
in Spanien gehe seinem Ende entgegen. Alle
diese Aenderungen hätten aber zu keinerlei
Aenderung der Achse Berlin —Rom
geführt, die für beide Partner ein wertvolles In¬
strument bleibe.

Merhrms verwirft Spposjtionsantrag
Mehrheit für das Abkommen Rom — London

London, 3. Mai . Die außenpolitische Aussprache
uu Unterhaus wurde von dem Unterstaats-
ickretär des englischen Außenamts , Butler,  ab¬
geschlossen. Butler erklärte unter anderem, daß
die Politik des Premierministers , konstruktive Lö¬
sungen zu finden, erfolgreich gewesen sei. Das
englisch-italienische Abkommen falle zusammen
mit der Beendigung des langen Konfliktes mit
Frland , den Abmachungen mit Frankreich und
der Ausarbeitung eines Handelsabkommens mit
den Vereinigten Staaten , Dann fand die Abstim¬
mung statt, die den marxistischen Ablehnungs¬
antrag mit 322 gegen 110 Stimmen verwarf.
Der Antrag der Regierung auf Zustimmung zum
englisch-italienischen Abkommen wurde mit 316
gegen 103 Stimmen angenommen.

.Elektrokommijsare ln Sowjelivaimii
DP. Barcelona , 3. Mai . Auf Anordnung des

OberbolschewistenNegrin wurden soeben „Elektro-
lomissare" eingesetzt: ' das sind Sonderbeauftragte
der rotspanischen GPU., die den Verbrauch von
elektrischem Strom überwachen sollen, der be¬
kanntlich sehr knapp geworden ist, seit nationale
Truppen mehrere Kraftwerke in Katalonien be-
letzt und deren Stromlieferung an Barcelona ab-
gesperrt haben. Die „Elektrokommissare" sind be-
lugt, bei Privatpersonen wie auch Gewerbetrei¬
benden nach freiem Ermessen die weitere Strom-
entnähme zu verhindern . Als erste „Sparmaß¬
nahme" beschlagnahmte man in ganz Barcelona
die auS dem Elektronetz gespeisten Rundfunk¬
empfänger in Privathaushalten (womit man zu¬
gleich das Abhören nationalspanischer und aus¬
ländischer sender unterband !).

Erfolgreiche Borstöße der Rationalen
Durchbruch in 15 Kilometer Breite in Kastilien

Bilbao, 3. Mai . Trotz des schlechten Wetters
gelang es am Montag dem Befehlshaber der
nationalspanischen Kastilien-Armee, General
Varela,  eine große Offensive einzuleiten und
dabei in 15 Kilometer Frontbreite in die gerade
in der letzten Zeit stark ausgebauten bolsche¬
wistischen Stellungen einzudringen und etwa
150 Quadratkilometer den Roten
zu entreißen.  Am Dienstag konnte der
Vormarsch im Teruel-Abschnitt fortgesetzt wer¬
den. Auf dem rechten Flügel stießen die Streit¬
kräfte General Varelas längs der Straße von
El Pobo vor; sie konnten im Gudar - Ge-
birge,  das zum Hauptzentrum der roten Be¬
festigungen während der letzten fünf Monate
ausgebaut wurde, wichtige Stellungen nehmen.
Eine andere Gruppe eroberte Allepuz,
ein Städtchen, dem als Straßenknotenpunkt
eine sehr wichtige Bedeutung zukvmmt. Hier¬
durch wird es den Bolschewisten unmöglich ge¬
macht, das in diesem Abschnitt konzentrierte
Heeresmaterial ungehindert zurückzuschafsen.
Französische Munition
für 2000 belagerte Rokmilizen

An der Pyrenäenfront sind im Bielsa  -
T a l seit einiger Zeit etwa 2000 bolschewistische
Milizen mit 250 Maschinengeivehrenund ach!
Kanonen von den Nationalen eingeschlossen.
Die Belagerten halten sich nur dank der Unter-
tültzung von jenseits der französischen Grenze.
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, besteht
eine direkteVerbindung  mit der fran¬
zösischen Stadt Tarbes.  Täglich erhielten
die Rotspanier von dort etwa zwei Tonnen an¬
geblicher„Lebensmittel", doch seien dies in dervauvtsache M u n i t i o n s t r a n s p o r l e.

4,7 Milliarden für Frankreichs Aufrüstung
Minifterrat billigt Oaladiers wirtschastsverordnuugen

Verstärkung der Luftwaffe und Kriegsmarine

Paris , 3. Mai . Der französische Minister¬
rat billigte die vom Ministerpräsidenten
Daladier  erlassenen Verordnungen,
die sich auf die Entwicklung der Produktion,
aus die Ausdehnung des Kredites und die
finanzielle Gesundung beziehen: auch die
verschärften  Fre m den liber¬
al achungsbe st immun gen  wurden
gulgcheißen, denen zufolge u. a. die Gebüh-
reu für Jdentitätspapiere der Ausländer um
30 v. H. erhöht werden.

Unter den am Dienstag im amtlichen Ge-
ietzblatt veröffentlichten Eesetzeserlassen be¬
findet sich auch ein Gesetz, das die Eröffnung
von außerordentlichen Krediten
für die Landesverteidigung  bis
zu einem Betrage von 4 712 500 000 Franken
vorsieht. In dem Bericht, den der Minister¬
präsident hierüber an den Staatspräsidenten
gerichtet hat , heißt es u. a., daß die Durch¬
führung des neuen Programms der Landes¬
verteidigung eine Reihe von Abänderungen
an den bisherigen Maßnahmen erfordere.
Es sei notwendig, eine größere Anzahl von
Reserveoffizieren  in den aktiven
Dienst einzustelleii. Auch die Effektivbestände
der Luftwaffe und der Kriegs¬
marine  müßten angesichts der internatio-
nalen Lage wesentlich erhöht werden, und
zwar für die Kriegsmarine von 69 500 auf
72 500 Manu und für die Luftwaffe, für die
ursprünglich 2550 Offiziere und 44 000 Mann
vorgesehen gewesen feien, auf mindestens
52 500 Manu . Auch die Verteidigung der
Ue b e r s e c b e s i tzu u g e n müsse verstärkt
werden.

Hinsichtlich des F l o t t e n b a u P r o -
gra m m s sieht der Gesetzeserlaß vor, daß
der Kriegsmarineminister ermächtigt ist,
noch vor dem 31. Dezember 1939 außer den
bereits im Fiuanzgesetz verabschiedeten Ein¬
heiten zwei Linienschiffe, einen Kreuzer und
sieben Unterseeboote aus Kiel zu legen. Fer¬
ner füllen eine Flotte von Hilfsschiffen im
Umfange von 24 000 Tonnen sowie drei
Petroleum -Tankschiffe gebaut werden. Der
Kriegsmarineminister ist ferner ermächtigt,
für das Flottenbauprogramin 1938 bis ein¬
schließlich 1942 eine Gesamtsumme von
»Milliarde » Franken  außerhalb des
gewöhnlichen Kriegsmarinehaushalts auszu-
geben.

Aufrüstung der Schweiz
Längere Ausbildung — Neue Rüftungskredite

Higenbericbt ckec .X 8 ? r e 8 8 s
dl. Genf, 3. Mai . Die von. der Schweizer

Regierung kürzlich beschlossene Aufrüstung ^
befindet sich bereits in vollem Gange. Das !
Militärdepartement beschäftigt sich zur Zeit j
mit der Fertigstellung einer Wehrvor - !
läge  die Las Parlament wahrscheinlich im j
Juni behandeln wird . Diese verlangt zu- s
nächst, daß das Recht der Ernennung des ^
Oberbefehlshabers der schweizerischen Wehr¬
macht vom Parlament aus die Regierung
übergeht. Weiter wird gefordert, daß ' die
Dauer der jährlichen Reserve¬
übungen  von 14 auf 18 Tage herauf¬
gesetzt  wird . Schließlich beantragt die Ne- !
gierung . daß der noch zur Verfügung ge- s
bliebene Ueberschuß von 41 Millionen Fran - j
ken aus der Verteidigungsänleihe von 1936,
die stark überzeichnet worden war , setzt zum !
Ankauf w e i t e r e u K r i e g s m a t e r i a l 8 s
sowie zur Finanzierung sonstiger Militär-
matznahmen verwand ) wird . Die Dauer der
ersten Ausbildung der Rekruten soll ebenfalls
heraufgesetzt werden. Hinsichtlich der Mate¬
rialbeschaffung ist vor allem an zehn 10.5-
Zentimster - Batterien mit dazugehöriger
Munition gedacht/ Die Negierung behält sich
jedoch vor bereits in absehbarer Zeit neue
Rüstungskredite  zu beantragen.

Der einzige Punkt der Vorlage , der bei
den Marxisten auf Widerstand stößt ist die
Uebertragung des Rechtes der Ernennung des
Ober st kommandieren den  vom Par¬
lament an die Regierung . Si verlangen eine
genaue Festlegung  der Befugnisse des
Oberstkommandierenden gegenüber den Rech¬
ten der Zivilbehörden . Unter Umständen wird
daher in dieser Frage eine Volksab-
stimm ung  durchgeführt , zumal es sich
hierbei um eine Abänderung der schweizeri¬
schen Verfassung handelt.

in
Göring empfing Miletitsch

Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring
empfing gestern in Anwesenheit des Reichsjugend¬
führers Baldur von Schirach den jugoslawi¬
schen Minister für körperliche Ertüchtigung Mile¬
titsch;  abends reiste der Minister nach Kiel
weiter.

Dr. Hahler Leiter - er Reichsgruppe Handel
Der Reichswirtschaftsminister hat an Stelle des

zurückgetretenen Professors Dr . Karl Luer,  der
in die Leitung der Dresdener Bank eintrat , den
Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Dr.
Franz H a y l e r-München, ernannt , der fein bis¬
heriges Amt beibehält.
Abschied der Arbeiter-Ehrengäste

Die 132 Reichssieger im RBWK. und 32 öster¬
reichischen Arbeiter , die als Gäste der Reichsregie¬
rung am 1. Mai in Berlin  weilten , verließen
gestern mittag nach einem von Reichsleiter Amann
in den Zoo-Festsälen veranstalteten Empfang die
Reickisbauvtstadt wieder.

Deutsche Maifeier in London
Aus Anlaß deS Nationalen Feiertages des deut-

schen Volkes fand am Montagabend in London
eine Kundgebung der deutschen Kolonie statt, aut
der der stell». Gauleiter Friedrich Schmidt
(Württemberg ) und der neue Botschafter von
Dirksen  sprachen ; auch der Asienforscher Prof.
Dr . Filchner  war anwesend. ^
Nationalfeiertag in Polen

Das polnische Volk feierte gestern zur Erinne¬
rung an die Reformierung der polnische» Ver¬
fassung im Jahre 1791 seinen Nationalfeiertag
mit großen Paraden  in allen Garnisonen.
Der Genfer Sekretär amtsmüde?

Wie in London gerüchtweise verlautet , trägt
sich der Sekretär der Genfer Liga, Avenol,  mit
der Absicht, von seinem Posten zurückzutreten. Die
französisische Regierung soll ihm bereits inner¬
halb ihrer diplomatischen Vertretung ein neues
Arbeitsgebiet angewiesen haben.
Das unruhige Palästina

Aus ganz Palästina wird seit der Ankunft der
britischen Teilungskommission über eine verstärkte
Ausruhrtütigkeit berichtet. In Haifa  wurde
ein Araber erschossen, in einem Dorf bei Jeru¬
salem  der Sohn des arabischen Bürgermeisters
von einer bewassneten Baude getötet und bei
Nazareth  der Bürgermeister eines Araber-
dorfeS von Freischärlern entjührt.

! Wer bas Leben bejaht, baßt den Krieg!
Dr. Ley eröffnet die Ausstellung„Freude und

Arbeit" in Athen
Athen, 3. Mai . Am Dienstag wurde in Athen

die Ausstellung „Freude und Arbeit" von dem
Vorsitzenden des Internationalen Zentral¬
büros, Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, in
Gegenwart des griechischen Ministerpräsiden-

i ten Metaxas sowie der Abordnungen der auf
! der Ausstellung vertretenen Länder feierlich er-
i öffnet. In seiner Eröffnungsrede führte Dr.
I Ley u. a. aus : Die Deutschen wollten leben,
! aber dieses Anrecht auf Leben billigten sie auch
j jedem anderen Volke zu. Das neue Deutschland

sei ein Friedenshort und wer Freude wolle und
das Leben bejahe, müsse den Krieg hassen. Noch
niemals vorher habe ein Volk seine Staats-
idee unter der Fahne der Freude
hinaus in die Welt getragen. Wohl aber hät¬
ten imperialistische Fanatiker ihre Weltanschau¬
ung mit Feuer und Schwert und Revolutionen
anderen Völkern aufgezwungen. „Wir deut¬
schen Nationalsozialisten wollen keinem Volk
und keinem Menschen unsere Weltanschauung
aufzwingen. Indessen, wir zwingen uns selber,
wir zeigen, seht, s o leben wir in Freude und
Glück." So müsse auch diese Ausstellung ver¬
standen werden. Er hoffe, daß sie dazu beitrage,
das Verständnis und die Achtung unter den
Völkern zu fördern.

Nie SA gibt bas Beispiel
Aufruf des Stabschefs Lutze

Berlin, 4. Mai . Der Stabschef der SA.
hat zu den Wiederholungsübungen
für das SA . - Sportabzeichen  fol¬
genden Ausruf  erlassen:

„In den kommenden Wochen wird die der SA.
dom Führer aufgetragene Aufgabe, mit der Aus¬
richtung des SA .-SPortabzeichens Trägerin
einer geistigen und körperlichen
Wehrerziehung  des Volkes zu sein, in den

Stuttgart , 2. Mai. Die Durchführung der j
- >iesjährigen Maifeiern im Gau Württem - !

berg-Hohenzollern war hauptsächlich unter
! Sen Begriff „Brauchtum und Volkstum " ge¬

stellt worden, doch wurde dabei das bisherige
Motto für die Gestaltung des Festes „Freut
euch des Lebens" nicht nur beibehalten, son-
Sern sogar stark unterstrichen. Eine Unter¬
redung mit dem mit der Organisation der
gaueigenen Maifeiern betrauten Gaupropa¬
gandaleiter Mauer  gibt uns darüber wei¬
teren Aufschluß:

Der Gaüpropagandaleiter betonte zunächst,
daß die von ihm zur Durchführung der
Maifeiern herausgegebenen Richtlinien in
keiner Weise die Freiheit der einzelnen Kreise
hinsichtlich der individuellen Ausgestaltung
und Formgebung berührten und sich ledig¬
lich auf die Forderung beschränkten, die
Uebertragung der gewaltigen Kundgebung
aus Berlin mit der Rede des Führers in den
Mittelpunkt der örtlichen Feiern zu stellen
und in deren äußeren Rahmen einzubauen.
Das hatte den Zweck und, wie sich Gaupropa¬
gandaleiter Mauer landauf , landab selbst
überzeugen konnte, den Erfolg , daß das im
Volke schlummernde und erst durch die natio¬
nalsozialistische Regierung wieder geweckte
Brauchtum überall in den Vordergrund trat.
Diese Erscheinung ist überaus erfreulich und
läßt hoffen, daß dieses unverfälschte Volks¬
gut bei den künftigen Feiern organisch mehr
und mehr wächst. Zum erstenmal wurde
Heuer auch der Versuch gemacht, führende
Männer der Partei und des Staates zur
Teilnahme an den auswärtigen Maifeiern
einzuladen. So weilten beispielsweise Mini¬
sterpräsident Mergenthaler  in Tübin¬
gen, Innenminister Dr . Schmid in Crails¬
heim und Staatssekretär Wald mann  in
Gövvinaen . Außerdem besuchten zahlreiche

erste» allgemeinen Wiedrrholungsübungen erneut
und verstärkt ihren Ausdruck finden. Alle Träger
unseres Sportabzeichens werden gemäß der An¬
ordnung des Führers Zeugnis oblegen von ihrer
körperlichen Leistungsfähigkeit und ihrer Ivelt- t
anschaulichen Haltung, um sich damit das SA .»
Sportabzeichen neu zu erringen.

Die Größe und der Nmfang dieser nationalen
Aufgabe aber legen jedem SA .-Mann die Pflicht
auf, wie überall sonst, so hier erst recht, mit
dem eigenen Beispiel  v o r a n z » g r he »
und an erster Stelle sich einzusetzen für de» Er¬
folg dieses umsassenden Werkes der wehrhaften
Uebnng und Ertüchtigung der körperlichen und
geistigen Kräfte im deutschen Volke. Es ist des¬
halb meine selbstverständliche Forderung an jeden
SA.-Mann, nicht nur Träger  des SA .-
SPortabzeichenszu sein, sondern auch als a kt i v-
ster Propagandist  zu seiner Forderung und
Verbreitung in der Volksgemeinschaft beizu-
tragen.

In dieser Voraussetzung und mit dieser Auf¬
gabenstellung gehe jeder SA .-Mann an di« Arbeit
des neuen Jahres, um mitzuhelfen am großen ,
Werk der Volksertiichtignngund der wehrpoliti¬
schen Erziehung der ganzen Nation! gez.:
Lutz e."

5«o SotvjetilugMge für Wrm
Schärfster Protest Tokios in Moskau

Tokio, 3. Mai. Die japanische Regierung
wiederholte am Dienstag in Moskau in
schärfster Form ihren Protest gegen
die offizielle Unterstützung der
Kuomintang - Regierung  mit Waf¬
fen, Flugzeugen , Piloten und Technikern
durch Sowjetrußland . Seit sechs Monaten
habe die Sowjetregierung regelmäßig Flug¬
zeuge gestellt und Piloten nach China ab-
kommandiert ; weiter habe sie auch für Er¬
satz der durch die japanischen Flieger verur.
sachten Verluste gesorgt. Mehr als 500
Flugzeuge und 200 Piloten  seien
auf diese Weise nach Jnnerchina gegen
Japan kommandiert worden . Der japanische
Botschafter in Moskau , Shigemitsu.
hätte Moskau wiederholt im Aufträge der
japanischen Regierung verwarnt und die
bestimmte Erklärung abgegeben, daß Japan
gezwungen sei, diese offizielle Unterstützung
Chinas als eine feindliche, gegen Japan ge- ,
richtete Handlung anzusehen. Die japanische
Regierung erwarte deshalb ernstlich, daß dis >
Sowjetregierung nunmehr baldmöglichst ihre
Haltung ändere.
Der Staatsanwalt ln Kiew ermordet

rx . Warschau, 3. Mai . Nach einer Mitteilung aus
Kiew wurde der Staatsanwalt des dortigen Mili¬
tärbezirks, Ka 1oschin,  von bis jetzt unbekann¬
ter Hand ermordet . Kaloschin beteiligte sich an der
„Säuberung " des Militärbezirkes von stalinfeind-
lichen Elementen und ließ eine große Zahl von
Todesurteilen , hauptsächlich gegen Offiziers
ukrainischer Nationalität , vollstrecken. Man der.
mutet den oder die Täter deshalb in ihren Krei¬
sen. Einige Verhaftungen sind bereits erfolgt.

Raubmörder WgerWet
Magdeburg, 3. Mai . Am Dienstag ist der i

am 4. April 1904 geborene Fritz I a h n auS !
Magdeburg hingerichtet worden, der vom .
Schwurgericht Magdeburg wegen Mordes in !
Tateinheit mit schwerem Raube mit Todes - ^
folge zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt wor¬
den ist. Jahn , ein häufig vorbestrafter , ar¬
beitsscheuer und verkommener Mensch, hat
am 12. November 1936 die 59 Jahre alte
Kohlenhändlerin Else Behrens in ihren Ge¬
schäftsräumen in Magdeburg überfallen , er¬
schlagen und beraubt.

Gauamtsleiter darunter auch Gaüpropa - !
gandaleiter Mauer,  viele Gauhauptstellen - '
leiter und eine Reihe bekannter Führer der i
Parteigliederungen die Kundgebungen der ^
übrigen Kreise.

In verschiedenen Städten des Landes
wurden wertvolle Maifestspiele zur Durch-
führung gebracht, die ganz auf dem unend- -
liche Möglichkeiten der Entfaltung bietenden
Gedanken des Volkstums aufgebaut waren.
Zahlreiche Gemeinden waren sogar dazu
übergegangen , für die würdige Durchfüh- >
rung des nationalen Feiertags in gemein¬
samer Gemeindearbeit und ans eigenen Mit¬
teln besondere Feierstätten zu schaffen. Man
sieht auch hierin , daß der Gedanke des
1. Mai  als der Feiertag des deutschen Bol-
kes endgültig festen Fuß gefaßt  >
hat . §

Besondere Beachtung wurde diesmal auch
den Kameradschaftsabenden der Betriebe  ^
geschenkt, die ebenfalls unter Teilnahme her¬
vorragender Vertreter von Partei und Staat in
ungetrübter Freude und in froher Kamerad¬
schaft zwischen Betriebsführern und Gefolg¬
schaftsmitgliedern verliefen.

lieber die Art der grundsätzlichen Gestaltung
der künftigen Maifeiern befragt, erklärte Gau¬
propagandaleiter Mauer zum Schluß der Un¬
terredung, daß für die kommenden Jahre der
Gedanke erwogen werden soll, die Feiern in
den größeren Städten des Landes etwas zu
dezentralisieren.  Dies würde sich be¬
sonders günstig auswirken bei schlechtem Wet^
ter, wie wir es ja leider Heuer zur vollen NeiM
auskosten mußten. Die langen Anmarschwege
und -Zeiten würden dadurch wegfallen, daß
die Kundgebungen zugleich an verschiedenen
Orten stattfinden und auch die einzelnen Be¬
triebsgemeinschaften zu der örtlichen Ausgestal¬
tung herangewaen werden könnten.

Brauchtum bei äen Maifeiern
Rückblick des Saupropaganäaleiters Mauer zum Nationalfeiertag
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«ÄTsL TsR»«I / »« OBel
Siagold , den 4. Mai 1938

llnmöglich ist gar nichts, und es geht
altes , wenn man will . Adolf Hitler.

VfinsMahvt dev Kttleviugend
«a«b Ttvol

Bann und llnterqau Schwarzwald (401) pla¬
nen über Pfingsten eine Fahrt mit der Führer¬
schaft ins Tiroler Land . Die Omnibusfahrt geht
von Calw über Ulm, Kempten , Füßen , Inns¬
bruck, Vrixleg, Kitzbühel. Kufstein, München und
Ulm. Sie dauert vom 3. bis 8. Juni : die Fahrt¬
tosten betragen 18 Mk. ohne Verpflegung . Am
3. Juni geht es bis Innsbruck , wo am 4. Juni
Stadt und Umgebung besichtigt werden . Abends
wird Brixleg erreicht : am 5. Juni Bergtour.
Am Abend Weiterfahrt nach Kirchbichl. In der
Früh über Kitzbühel nach St . Johann : am
7. Juni wird im Laufe des Nachmittags Kuf¬
stein erreicht und am 8. Juni München . Am
Nachmittag erfolgt die Heimfahrt nach Calw.
Anmeldungen sind bis spätestens Mittwoch,
cen 4. Mai . an den Bann und Untergau zu
.machen. Nähere Auskünfte sind dort zu erhal¬
ten.

SevkenSrndev fahren ins
Vase. Allgäu

Nachdem am 23. April 23 Ferienkinder aus
dem Gau Köln —Aachen zu uns kamen, ist
morgen Donnerstag , den 5. Müi großer Reise¬
tag . Früh um 5.58 Uhr fahren von Nagold 15
erholungsbedürftige Kinder fort . Das ist eine
Freude . Geht es doch in den Eau Schwaben , in
aas schöne Allgäu . Wohin ? In den Kreis
Sonthofen nach Jmmenstadt und UmgebuM.

Mittags 13.38 Uhr fahren unsere Oesterreicher
Kinder wieder zurück in ihre Heimat nach Wien.
Alle haben sich gut erholt . Dicke Backen und
irischere Farben haben sie bekommen. Gern
waren sie bei uns schwer wird der Abschied,
haben ihnen doch die Pflegeeltern die Zeit so
angenehm wie nur möglich gemacht, viel können
sie zu Hause von unserem herrlichen Deutsch¬
land , welches ja auch jetzt ihre Heimat ist. er¬
zählen. Wir wünschen ihnen eine frohe Fahrt und
alles Gute für die Zukunft.

LNustevttns!
Am Montag , den 9. Mai werden in Nagold -

die Jahrgänge 1909 bis 1912, soweit sie noch
nickt gedient haben , gemustert.

Sagd und Fifrhevei km Mar
Das Federwild brütet . Die Entengelege sind

größtenteils schon ausgefallen . Die Setzzeit des
Reh-, Rot -, Dam - und Eamswildes beginnt,
die Sauen frischen, die Hasen setzen zum zwei-
icnmal und Jungfüchse kann man überall an-
ncrfen . Viel junges Leben ist in den Revieren
unv der Heger hat die Hände voll zu tun , wenn
rr seinem Jungwild den nötigen Schuß ange-
dcihcn lassen will . Besonders sei wieder an
die Salzlecken erinnert , die unbedingt aufge-
jr.isckt werden müssen. Das Wild beginnt näm¬
lich seht mit der Verhärung und es ist dank¬
bar für jede Möglichkeit , Salz aufnehmen zu
können. Die meisten Böcke werden mit dem
Fegen beginnen , teilweise werden sie auch schon
oerfegt haben , denn Maienzeit — Fegezeit ! Die
Hirsche  schieben ihr neues Geweih . An den
warmen Maiabenden steht alles Wild auf den
Wiesen und Feldern . Der Jäger hat nun Ge¬
legenheit genug , sich seine Böcke und auch das
übrige Wild genauestens anzusehen. Wenn der
1- Juni erst einmal da ist, ist es zu spät.

Die Balz der Auer - und Birkhähne hat mit
dem 1, Mai ihren Höhepunkt erreicht . Mit dein
Io Mai endigt einheitlich im Deutschen Reich
die Schußzeit auf Auer -r Birk - und Rackel-
hähne. Jedoch ist in Bayern , wie der Heuer
00 Jahre alte „Deutsche Jäger ". München , aus-
sührt , für das Gebirge und sein Vorland die
Schußzeit bis zum 31. Mai verlängert . Wir
haben schon erwähnt , daß das Haarraubwild
Junge hat . Der Jäger möge sich aber bewußt
bleiben , daß führende Fuchs - und Jltisfähen
vom 16. März bis 16. Juni Schonzeit haben.
Dasselbe gilt für führende Bachen. Edel - und
Steinmarder dürfen ja sowieso nur in den Mona¬
ten Dezember und Januar erlegt werden . Keine
Schonzeit genießen wilde Kaninchen , Bläßhüh-
ner. Rohrweihen , Sperber , Habichte, Fischreiher
und Haubentaucher.

Hohe Fischersreudeu genießen jetzt die Angler,
die über ein gutbesetztes Aeschenwasser verfügen.
Auch der Huchen ist mit dem 1. Mai wieder
zum Fang freigegeben . Der Zander muß noch
bis zum 15. Mai geschont werden . Die Schon-
Zeit für den Zander ist in Württemberg bis
zum 31. Mai . Die Barbe muß geschont werden
in Württemberg vom 1. 5. bis 30. 6.

rttvastirad-Schtvavrtvaldfabvt
Die NSKK.-MotorgruPPe Südwest übergab vor

wenigen Tagen den am Motorsport interessierten
Kreisen die Ausschreibung zur Kraftrad-
Schwarz waldfahrt.  Zu dieser Gruppen-
Veranstaltung , die am 22. Mai 1938 für Motor¬
räder mit und ohne Seitenwagen durchgesührt
wird, sind teilnahmeberechtigt alle Inhaber der
internationalen Fahrerlizenz oder des Fahrerans-
weises der ONS , soweit sie im Bereich der Mo¬
torgruppe SW . und der Nachbargruppen ihren
Wohnsitz haben. Die Nennung selbst kann für
Einzelfahrer oder Mannschaften erfolgen.
, . Zweck der Fahrt ist die Schulung der Kraftrad¬
fahrer im Ueberwinven von schwierigen Wegen in
bergigem Gelände und im Mannschaftsfahren . Die
Strecke führt von Freuden  st adt  auS etwa
210 Kilometer über Wald- und Nebenwege des
Schwarzwaldes und endet in Freudenstadt . Dabei
ist für Angehörige der HI . und für Fahrer von
Krafträdern bis zu 200 Kubikzentimeter eine ver¬
kürzte Strecke von etwa 120 Kilometer vorgesehen.
Als Fahrtteiter zeichnet der Motorradreferent der
Motorgruppe Südwest, Obertruppführer Bausch,
verantwortlich. Nennungsschluß ist der Dienstag,
17. Mai 1938. c

SSl -St »»vtabret«be«tvSsev
Am Sonntag antreten

zu den Wiederholungsübungen!
Das große Ereignis des kommenden

Sonntags wird der Marsch der vielen Him-
derttausende sein, die in allen deutschen
Gauen zu den Wieder holungsübun-
gen des SA . - Sportabzeichens  an¬
treten. Ganz Deutschland wird im Zeichen
>enes wehrhaften Geistes stehen, der in den
marschierenden Kolonnen und in dem Aus¬
druck ihrer Gesichter zu lesen sein wird.
Unter ihnen werden sich auch die vielen
Zehntausende befinden, die im Bereich der
SA .-Gruppe Südwest in den vergangenen
vier Jahren das SA .-Sportabzeichen erwor¬
ben haben. Auch sie werden antreten zum
großen Appell, zum Ruf in das Volk- es
ihrem Beispiel gleich zu tun und selbst Trä¬
ger des SA .-Sportabzeichens zu werden.

Der 8. Mai wird ein gewaltiges Bekennt¬
nis zum Gedanken deutscher Kraft und
Stärke sein, dessen Bedeutung durch die Erst¬
maligkeit des Geschehens noch gesteigert
wird. Als Kundgebung neuen deut-
ichen Lebenswillens,  als Zeugnis
und Sinnbild wehrhaften deutschen
Mann es tu ms  wird dieser Tag in die
Geschichte eingehen. Er ist der Auftakt zu der
stolzen und ewigen Aufgabe der SA .: Der
Stärkung und Festigung der Wehrkraft des
deutschen Volkes.

Zu den ersten Wiederholungsübungen am
kommenden Sonntag treten mit den Ange¬
hörigen sämtlicher Gliederungen der Bewe¬
gung auch diejenigen Besitzer des SA .-Sport-
abzeichens an . die keiner Formation ange¬
hören. Die Uebungen werden eingeleitet mit
einer Ansprache des Stabschefs über alle
deutschen Sender (vormittags 8 Uhr). Dann
beginnt der gemeinsame Marsch über 15 Kilo¬
meter mit einer Marschpause, die zu einer
Uebung im Entfernungsschätzen
verwendet wird . Noch im Laufe des Vormit¬
tags wird die gesamte Wieder¬
holungs - Übung beendet,  sein . Dabei
-ind in vielen Fällen die Marschwege so ge¬
legt. daß sie in dem Stadtteil endigen, in
dem die meisten Teilnehmer der betreffenden
Marschgruppe wohnen. In größeren Städten
werden die Teilnehmer in mehrere Marsch¬
gruppen unterteilt . Ter Appell zu Beginn
des Marsches wird jedoch für alle SA .-
Sportabzeichenträger gemeinsam durchge¬
führt.

Pilo dllligsr ! sebEr W 20 psg. fzcbig 23 psg,

An vsingsten verbilligte Sähet
nach Seftevvetch

Um den Reiseverkehr nach dem vormaligen
österreichischenNeichsteil zu erleichtern und
zu verbilligen , werden vom 5. Mai ab in
der Richtung von Deutschland nach Oester¬
reich über deutsche Strecken — also nicht
über die Tschechoslowakei — in wichtigen
Verbindungen Urlanbskarten zu deutschen
Fahrpreisen ausgegeben. Ebenso können Ge-
sellschaftssahrten Gesellschafts- Sonderzüge
und Urlanbs -Sonderzüge ..Kraft durch
Freude " vom 5. Mai 1938 ab zu deutschen
Fahrpreisen nach Zielorten im vormaligen
Oesterreich und zurück abgefertigt werden.
Zu Pfingsten werden F e st t a g s r ü ckf ahr¬
karten  auch nach Oesterreich ausgegeben
werden.

Dorfgemeinschaft am 1. Mai
Emmingen. Im Rahmen der Feier zum 1. Mai

veranstaltete die Ortsgruppe der NSDAP , am
Sonntag Abend im Gasthaus zum Lamm einen
Dorfgemeinschaftsabend  Schon vor
Beginn der Feier war der geschmückte Saal voll
besetzt. Alt und jung fand sich zusammen und
bildete bald eine frohe, festliche Gemeinschaft.
Ortsgruppenleiter Eeorgi  begrüßte die Ver¬
sammelten und gab den Wahlspruch: „Freut euch
des Lebens!"

Dem Frühling der Arbeit, der Ehre und Frei¬
heit unseres Volkes brachten die Schüler der
Oberklasse, vereint mit BdM. und -HI . stim¬
mungsvolle Dichtungen und Lieder zum Vor¬
trag. Die junge Schar erntete reichen Beifall.
In bunter Folge wechselten, begeistert ausge¬
nommen, schöne Lieder des Gesangvereins, flotte
Weisen der Musikkapelle und Spiellieder von
BdM. und IM . Sie alle gaben gerne ihr Be¬
stes. um den Abend schön zu gestalten.

Kreispropagandaleiter Künekamp,  der schon
kurz nach Beginn der Feier erschienen war, be¬
grüßte die Emminger und gab seiner Freude
Ausdruck, eine so harmonisch, fröhliche Dorfge¬
meinschaft anzutreffen. Er kündigte zur Freude
aller, den Besuch der Kreisleitung an, — „Dorf¬
klatsch" und „Der Korb", zwei heitere Stücke,
durch Schüler aufgeführt, lösten frohe Heiterkeit
aus. Die Tanzlustigen sollten nun zu ihrem
Recht kommen. Die Musikkapelle spielte auf.
Da erschien, fast wollte es niemand mehr glau¬
ben, der angekündigte Besuch, Kreisleiter Wur-
ster  mit seinem Stab . Rasch fanden sich die
Gäste in den Kreis der Fröhlichen. Bei Tanz
und gemeinsamenLiedern verflogen die Stun¬
den.

Daß die Freude am Leben wieder ins Volk

zurückgekehrt ist. daß wir uns wieder gemeinsam
und in der Gemeinschaft herzlich freuen können,
das hat der Abend bewiesen. Wir wollen die
Freude mitnehmen in die Arbeit des Alltags
und auch hier gemeinsam Mitarbeiten am Werk
unseres Führers.

Vom Maienstecken
Altensteig . Es ist althergebrachte Sitte , daß

die männliche Jugend ihrer Liebsten in der 1.
Maiennacht einen Maien steckt. In Altensteig
scheint dies nicht der Fall zu sein, da hat es
offenbar die Polizei den jungen Burschen ange¬
tan , denn in der dortigen Zeitung steht zu
lesen:

„In der vergangenen Nacht erlaubten sich Al¬
tensteiger Jugendliche einen Streich , indem sie
etwas verspätet auf dem Gebäude der Polizei¬
wache einen Maien steckten. Als sich der dienst¬
tuende Beamte heute morgen die Augen ausrieb,
gewahrte er auf dem Dache an einem Kamin
angebunden eine junge Birke , mit vielen bunten
Bändern . 'Nachdem eine mechanische Leiter des
Städt . Elektrizitätswerks herbeigeholt war.
tonnte der Maien von einem Mechaniker herub-
geholt werden ".

illns scheint just, daß in dem Gebäude eine
jugendlicke Schöne wohnt . . .)

Der 1. Moi
Mötzingen. Der nationale Feiertag des deut¬

schen Volkes wurde in Mötzingen würdig began¬
gen. Am Vorabend wurde der Maibaum von
der gesamten HI . feierlich eingeholt . Am Mor¬
gen des Feiertages war Wecken durch den Spiel-
maunszuo der HI . und durch Böllerschießen von
der Kriegerkameradjchaft . Später führte die ge¬
samte HI . ein frisches Maisingen durch, um
dann nachher die Rundfunkübertragung der Ju-
gendkundqebuna aus dem Olympiastadion in
Berlin in der Schule anzuhören . Nach dem Ge-
meinschaftsempfanq der Führerrede bewegte sich
der Festzuq durch das schön geschmückteDorf,
um dann auf dem Platz unter dem Maibaum
Aufstellung zu nehmen. Nach einem vom Pro-
pagandaleiter vorgelragenen Gedicht erfreute der
Gesangverein die Anwesenden mit der Darbie¬
tung eines Frühlingsliedes . Hierauf wies der
Orisgruppculeiter aus die Vedeutunq des 1. Mai
hin . Großen Anklanq fanden die Reigen des
BdM . Gemeinsam gesungene Lieder mit Be¬
gleitung der Musikkapelle und Darbietungen
einiger Schüler verschönten die Feier . Mit dem
vom Gesangverein vorqetragenen Lied „Früh¬
ling am Rhein " und den gemeinsam gesungenen
Nationalliedern fand die Feier einen würdigen
Abschluß. Anschließend fanden sich die Organi¬
sationen und Vereine in den verschiedenen Lo¬
kalen zu fröhlicher Unterhaltung zusammen.

HI . Heim seiner Bestimmung übergeben
Bad Liebenzell . Am 1. Mai tonnte in Bao

Lieben,zell das neue , durch Umbau aus dem alten
Rathaus hervorgeganqene Hitlerjugend -Heim in
Anwesenheit von Kreisleiter Wurster,  Land-
rar Dr . H as gele  und des Beauftragten sür
die Heimbeschaffung im Gebiet Württemberg,
Oberbannführer Uhland,  feierlich seiner Be¬
stimmung übergeben werden . Es ist das erste
Heim in unserem Kreis , das den Anforderungen
der Reichsjugend ' ührunq an ein HI .-Heim ent¬
spricht. Zum Zeichen dafür trägt es den aus
Holz geschnitzten Hoheitsadler über der Ein-
gangstür.

Treuegelöbnis der
etzangeliMen Pfarrer SesterreUs
Wien, 3. Mai . Unmittelbar nach der Be¬

freiung Oesterreichs durch den Führer sind
die evangelischen Synodalansschüsse ^ und
II 6 znsainmengetreten und haben einem
vom Evangelischen Oberkirchcnrat beschlosse¬
nen Kirchengesetz  mit Stimmenein¬
helligkeit zngestimmt, wonach die evangeli¬
schen Seelsorger in Oesterreich folgendes
eidesstattliche Gelöbnis  oblegen:
„Ich werde dein Führer des Deutschen Rei¬
ches und Volkes. Adolf Hitler , treu und ge-
horsam sein, die Gesetze beachten und meine
Amtspflichten gewissenhaft erfüllen , so wahr
mir Gott helfe." Die nötigen Schritte zur
Ablegung des Gelöbnisses wurden vom
Evangelischen Oberkirchenrat bereits in die
Wege geleitet.

Schwindel um„Morgenröte"
„Erdölbergwerk" wurde zu Wasser

ll ! g e r>d e i-i c k t cksr 8 - ? r s s s e
en. Hannover, 3. Mai . Vor der Großen

Sirafkammer hat ein Prozeß um einen riesigen
Erdölschwindel begonnen. Zwei Männer hatten
sich als Bergwcrksdirektoren a. D. ausgegeben
und Prospekte zweier Erdölgesellschaften ge¬
schrieben, die nur in ihrer Phantasie vorhanden
waren. Darum klangen auch die Namen so
phantasievoll, sie hießen „Morgenröte" und
„Erdölgesellschaft Dunkelbeck". Die beiden Gau¬
ner verkauften Anteilscheine dafür . Der Haupt-
angeklagte Hirsch  besaß große Erfahrung im
Gründen von „Gesellschaften". Er hatte schon
1931 eine Gesellschaft mit 394 000 RM . ge¬
gründet, die Pleite ging. Die damaligen Ein¬
leger verloren allesamt ihr Geld. Hirsch aber
wurde von jüdischen Richtern  aus
„Mangel an Beweisen" freigesprochen.

Der andere „Direktor" zeigte sich durch eine
größere Zahl von Vorstrafen  seines Kom¬
pagnons würdig. Beide zusammen gaben ein
äußerst tüchtiges Paar , das sogar Gutachten
über ihr Erdölgebiet von „berühmten" Profes¬
soren besaß. Diese Professoren waren so be¬
rühmt, daß einer, der ein Duzfreund des Ange¬
klagten war , die Eigenschaft, als beeidigter
Sachverständigerauftreten zu dürfen, abgespro¬
chen worden ist. Er hatte sogar beim Vertrei¬
ben der Anteilscheine mitgeholfen. Der erste

Zchwarzes Brett

Auf der Reichsschulungsburg Erwitte - West-
mlen finden vom 16. Mai bis 3. Juni . 12. Juni
l' -s 2 Juli . 7 Juli bis 28. Juli . 1. August btt
0. August aus Anordnung des Reichsorganika-

uonsleiters Dr . Ley vier Lehrgänge für Orts-
iruppen - und Kreisschulungsredner statt. — Der
nächste allgemeine Lehrgang findet vom 6. bis
l2. Juni in der Kreisschulungsburg Waldmanns-losen statt.

Betreff : Tagung der Zellen - und Blockleiter
Die Zellen - und Vlockleiter treffen sich am Don¬

nerstag , den 5. d. Mts . um 20 Uhr aus dem
Dienstzimmer der Ortsgvuppe zu einer kurzen
Arbeitstagung . Ich bitte um pünktliches Er¬
scheinen. Der Ortsgruppenleiter.

r»tt
ksteevtliiOiirkurloertt «»«

Fachgruppe Hansgehilfen
Heute Mittwoch . 20.15 Uhr Heimabend . Wich¬

tige Besprechung.

1 »6!».,M. §
HI . Sanitätskurs

Heute 20 Uhr Gewerbeschule.
' HJ .-Arzt.

HJ .-Ges. 24,401 Nagold
Heute 20 Uhr tritt der aanze Standort ein-

ichließlich Motor - und Fliegerschar am Haus der
NSDAP , in tadelloser Uniform zum Appell an.

Betr . Achselklappen. Diejenigen Jg ., die noch
alle Achselklappen (Bann 126) haben , bringen
dieselben zum Umsticken mit . Preis RM . —.20.

Geff.
Fähnlein 24 401 Nagold

Das Fähnlein tritt um 14 Uhr auf dem Stadt¬
acker an . Das Geld für Leistunqsdücher und Ab¬
zeichen ist mitzubringen . Fähnleinführer.

JM .-Gruppe 24 401
Antrittszeiten : Schar 1, 2 und 4 um 14 Uhr,

Schar 3 um 17 Uhr : Schaft 10 um 14 Uhr.
Alle IM . haben den Sport untergezogen und

bringen Turnschuhe mit . Führerin der Gruppe.

Berhandtungstag brachte zutage, baß,die Ange¬
klagten keine Bücher führten , daß sie selbst nicht
an ihren Schwindel glaubten, denn sie hatten
die Bohrvcrträge wieder gelöst und daß ihnen
jegliches Grundkapiial fehlte.

Stuttgart . 3. Mai . (TnnkanGeneral
Vvn Greifs .) Innen - und Wirtschafts-
ministcr Tr . Schmid sprach dem lang¬
jährigen Führer der Sanitätskolonne des
Württembergischen Landesvereins vom Roten
Kreuz. General a. D. von Greifs,  bei
seiner Enthebung als Landeskolonnenführer,
seinen Dank aus . General von Greifs er¬
widerte. daß er nur aus dem Grund um sein«
Amtsenthebung gebeten habe, weil durch die
Neuorganisation die Vermehrung der Aus¬
gaben es ihn nicht mehr möglich mache,
neben der Führung des Soldatenbunds
gleichzeitig die Führung der Bereitschaft im
Roten Kreuz zu übernehmen.

Motorradfahrer
fuhr in MarWolonne

Zwei Tote und neun Verletzte bei drei Unfällen
Friedrichshafen, 3. Mai . Etwa 20 Gefolg¬

schaftsmitglieder eines hiesigen Betriebs , die in
einer Wirtschaft in St . Georgen einen Kame¬
radschaftsabend abgehalten hatten, marschierten
in Kolonnen zu zweien auf der rechten Stra¬
ßenseite heimwärts , als von Meckenbeuren her
ein Motorradfahrer mit Beisahrerin kam. Aus
noch nicht geklärte Weise fuhr der Motorrad¬
fahrer in die marschierende Kolonne hinein.
Dabei wurden fünf Personen, und zwar vier
Arbeiter leicht und die Braut  eines
dieser vier Verunglücktenschwer verletzt . :
Der Motorradlenker, ein 24jähriger Mann aus'
Friedrichshafen, erlitt bei dem Sturz eine
schwere Gehirnerschütterung,  wäh¬
rend seine Beifahrerin mit leichten Schürfun¬
gen davonkam. Die beiden Schwerverletzten
mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden.-i-

Neckarsulm, 3. Mai . Beim Einbiegen in die
Straße Neckarsulm—Weinsberg stieß der 49-
jährige Emil Wirth  auf seinem Leichtmotor¬
rad mit einem Auto aus Rüsselsheim zusam¬
men. Er wurde in den Straßengraben ge¬
schleudert, wo er bewußtlos  liegen blieb.
Bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus
erlag  er seinen schweren Verletzungen. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.*

Künzelsau, 3. Mai . An dem einen Ende der
Kocherbrücke stießen zwei mit je vier Personen
besetzte Motorräder zusammen. Sämtliche vier
Motorradfahrer wurden. auf die Straße
gefchleudert  und teils fchwer, teils leich¬
ter verletzt. Einer von ihnen, der sofort in ein
Krankenhaus verbracht wurde, starb  bald
nach seiner Einliefernng.
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Motorradfahrer verschuldet feinenTod
Münsingen, 3. Mai . Ein schwerer Motor¬

radunfall mit tödlichem Ausgang ereignete
sich in der Nähe von Tigerfeld (Kreis Mün-
fingen). Dort begegnete der auf seinem Mo¬
torrad heimwärts fahrende Arbeiter H e i n-
zelmann  einem Ferntransportwagen und
bemerkte während der Begegnung , daß der
Fahrer dieses Lastwagens ein Bekannter von
ihm war . Heinzelmann beging nun die Un¬
vorsichtigkeit, nochmals rückwärts zu schauen
und seinem Bekannten znznwinken. Dabei
übersah er einen ihm entgegenkommenden
Personenwagen , auf den er mit voller
Geschwindigkeit anffuhr.  Heinzel¬
mann erlitt sehr schwere Verletzungen̂ denen
er an Ort und Stelle erlag.

Ludwigsburg , 3. Mai . (Betrunkener
schlief auf der Straße .) Ans der
Straße Stammheim —Möglingen fuhr am
Sonntagabend ein Personenauto einen auf
der Fahrbahn liegenden 38jährigen Mann
ans Möglingen an , der inbetrunkene m
Zustande von seinem Fahrrad
gestürzt  war und nun auf der Straße
seinen Rausch ansschlief. Mit einer schweren
Gehirnerschütterung wurde der Angefah¬
rene ins Krankenhaus gebracht.

Eislingen , Kr. Göppingen, 3. Mai . (V o m
Fuhrwerk gestürzt .) Auf eigenartige
Weise ist die sechsundsiebzigjährige Bauers¬
frau M. S ch in i d verunglückt. An der Ein-
Mündung der Schloßsträße in die Advlf-
Hitler -Straße stürzte sie von ihrem Fuhr¬
werk, als dieses über einen Kanaldeckel fuhr.
Mit schweren Kopfverletzungen mußte die
Greisin ins Kreiskrankenhaus gebracht wer¬
den.

Großingersheim , Kreis Besigheim, 3. Mai.
(Vermißter tot aufgefunden .) Der
seit deni 20. April vermißte Reichsautobahn,
arbeiten Heckmann  aus Mannheim wurde
jetzt bei Pleidelsheim im Neckarkanal als
Leiche ausgefunden.

Miedelsbach, Kr. Schorndorf . 3. Mai.
(Tödlich verunglückt .) Ein 9 Jahre
alter Schüler in Miedelsbach, der beim Ab¬
laden eines Holzfuhrwerkes zusah, wurde
von herabfallenden Buchendie-
l e n so schwer getroffen,  daß er den da¬
bei erlittenen Verletzungen kurz nach seiner
Eiulieferung ins Krankenhaus erlegen ist.

Schorndorf 3. Mai . (Lebensmüde .)
Ei» 08 Jahre alter Alaun wurde in seinem
Gartenhäuschen erhängt  aufgefunden . Da
der Mann schon länger Neigung zu Schwer-
mut gezeigt hatte , ist anzunehmen, daß hierin
der Grund zu seiner Tat zu sehen ist.

Ditzingen, Kr. Leonberg, 3. Mai . (Töd-
lich überfahre  n .) Auf dem Auffüllplatz
kam der 71 Jahre alte Gemeindearbeiter
Hermann Ehret  unter die Räder sei-
nes Fuhrwerks.  Er war neben dem be¬
ladenen Wagen einhergegangen, stolperte
über einen Gegenstand und stürzte so unter
den Wagen , daß ihm dieser über Kopf und
Brust ging. Im Leonberger Kreiskrankenhaus
ist der Verunglückte bald nach seiner Einliefe¬
rung gestorben.

Ulm, 3. Mai . (An das Deutsche N a-
t i o n a l t h e a t c r verpflichtet .)
Schauspieler Heinz Günter Stamm  vom
Stadttheater Illin wurde zum 1. September
an das Deutsche Nativnaltheater in Weimar
verpflichtet.

Ravensburg , 3. Mai . Im Verlauf von zehn
Jahren hat der A m t s-- u n d P o l i z e i d i e -
n e r O. W. aus Waldburg die Landesversiche¬
rungsanstalt Württemberg durch Wiederver¬
wendung entwerteter Marken and Vernichtung
von Quittungskarten um mehr als 2500 RM.
betrogen. Da W. als Beamter angesehen
wurde und straferschwerendins Gewicht fiel,
daß die betrogenen Versicherten zeitweise den
Versicherungsschutz verloren hatte, wurde er
durch die hiesige Große Strafkammer zu einem
Jahr drei Monaten Zuchthaus,  seine Ehe¬
frau wegen Beihilfe zu sechs Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

In A o r d h e i in, Kreis Brackeiiheiin. sichren
gvei junge Männer am Ortsausgang nüt einem
Motorrad über das Bankett in den Straßen¬
graben . Beide wurden vom Sitz geschlendert und
blieben schwer verletzt liegen. Man nimmt an,
daß der Fahrer betrunken war.

Stuttgarter Schlachtviehmarkk
vom Dienstag , den 3. Mai

Auftrieb:  25 Ochsen, 205 Bullen . 213 Kühe.
104 Färsen , 800 Kälber , 1411 Schweine , 71 Schase.

Preise  für Kilo Lebendgewicht in Rpfg.:
Ochsen a) 43 bis 44, b) 40: Bullen a> 40 bis 42.
b) 38: Kühe a) 40 bis 42, b) 34 bis 38, c) 26
bis 32, d) 20 bis 24. Färsen as 4l bis 43.
b) 37 bis 39; Kälber (Sonderklasse nicht notiert)
a) 60 bis 65, b) 53 bis 59. cs 41 bis 50. d> 35
bis 40; Schweine a) 56, bl ) 55. b 2) 54, c) 52
d) 49. e) 49. s) —, gl ) 53.

Marktverkauf:  Großvieh a-Kühe. a- und
b-Lchsen, Bullen , Färsen zngeteilt, vandel in
den übrigen Wertklasjen müßig belebt. Kälber
lebhaft. Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch - und
Fettwaren vom 8. Mai . Ochsenfleisch 1) 70 bis
78. Bullenfleisch 1) 70 bis 75: Knhfleisch 1)
68 bis 75. 2) 56 bis 63. 3) 48 bis 52 ; Färsen-
fleisch 1) 72 bis 78; Kalbfleisch 1) 86 bis 97.
2) 70 bis 80 ; Hammelfleisch 1) 80 bis 82. 2)
^0 bis 75, 3) 60 bis 68; Schweinefleisch 1) 73.
-Marktverkauf : Ochsen-, Bullen -, Färsenfleisch
ruhig , Kuhfleisch langsam , Kalbfleisch lebhaft,
Hammelfleisch mäßig belebt . Schweinefleisch leb¬
haft
Gestorbene : Marie Wurster geb . Müller . 78 I ..

Calw / Elisabeth Bahlinger geb . Natter.
65 I .. Kayh.

vvr>c/ c/as Letter ?
Wcttcrvcrulu ücs :lnicl>sa >,taioir „ilc»

Ausgabeori Stmtaari
Ansgesebcn am 3. Mai . 21.30 Uhr

BoraussichtlicheWitterung bis Mittwoch¬
abend. Winde aus Ost bis Südost. Im Nor¬
den und auch im Siidwesten zeitweise stärker
bewölkt und stellenweise leichte vereinzelte ge¬
wittrige Niederschläge möglich, zum Teil auch
aushciternd. Temperaturen tagsüber anstei¬
gend, nachts noch ziemlich kühl. Im ganzen
Besserung.

VoraussichtlicheWitterung vis Donnerstag¬
abend. Weitere Besserung und langsame Er¬
wärmung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
E. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser . Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
D .A. IV . 38 : 2838.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. « gültig
Unsere heutige Nummer umsaßt K Seiten
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TbalvNa-Leibbinden
mrd Büftenbaltev

erhalten Sie im Z
Reformhaus Emma Narr,Nagold

Mo
SchliMgresichtt»
«>dWutnsnooliri

empfehlen wir den mit 7 Bildern
und 1 Lageplan ausgestatteten

Bericht über die Grabungen
ms Hohev-Nagold

Zu 35 ^ vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold

1

trifft sich Donnerstag abend
20.15 in der Eisenbahn

llülk.M M

mit Küche auf 1.6., sowie möbl.
Einzelzimmer

per sofort oder später, in sonniger
Lage zu vermieten . 970

Zu ersr. beim . Gesellschafter"

HWMMINII.I.II.11S
Sonntag , 22. Mai

kWMKlllMMll III liKilllWKll.
Es ist selbstverständliche Pflicht

auch der Kameraden des Bezirks,
sich möglichst vollzählig daran
zu beteiligen. Fahrt mit fahr¬
planmäßig. Omnibus ab Nagold
7.15 Uhr.

Anmeldungen bis spätestens
ll . Mai erbeten an
g7z Eugen Lenz, Nagold

Wohnstube
mit Holzplatz gesucht . Angebote
unter Nr . 971 an den Gesellsch.

Eine jährige Attgk
mit zwei 14 Tage alten Jungen
verkauft.  967
(anzusehen ab 6 Uhr abends)

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Zeitung
Presseschau im Stuft m -ler ^ mstyLbguöe

WO Mt «loentlt» „dnb"?
Wie oft schon haben Sie diese Bezeich¬
nung am Beginn einer aktuellen Zei¬
tungsnachricht gelesen! Wer aber weiß,
was hinter diesen Z kleinen Buchstaben
steckt? Es ist die riesige Organisation des
Deutschen Nachrichtenbüros , das seine
Augen und Ohren in der ganzen Welt
hat . Auf der großen Preffeschau „ Zeitung
und Anzeige" , die am kommendenSams¬
tag im Stuttgarter Kunstgebäude am
Schloßplatz eröffnet wird , erleben Sie
selbst, wie dieser Nachrichtendienst arbeitet.
Sie hören dort schon aus dem Zeitungs-
sunk die Neuigkeiten , die Sie erst Stun¬
den spater in Ihrer Zeitung lesen können.
Wie von Geisterhänden bewegt rattern

die Fernschreiber . Sogar den neuesten
SiemenS -Hellschreiber sehen Sie arbeiten,
der tagein , tagaus mit ZOO Zeichen in
der Minute 40 deutsch« und 40 franzö¬
sische Sendungen über die Erde verbrei¬
tet . Wer Zeitung liest, sollte auch wissen,
wie sie entsteht . Darum gleich vormerke» :
Nächste Woche Besuch der großen Presse-
schau „ Zeitmrg und Anzeige" im Stutt-
zarter KunstgMude am Schloßplatz . Ein -,
tritt und sachkundige Führungen frei.
Sie ist ja - damit auch Vielbeschäftigte
nach Geschäftsschluß di« für jeden so
interessante und wichtige Schau sehen
können — täglich bis 21 Uhr geöffnet.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen j

Georg Braun
Bertl Braun

geb . Gutekunst

Ebcrshardt , 3. Mai 1938

kllMiMUlw IMWIIIIllll»Will
Sicheren Erfolg  bei Rheumatismus , Gicht , Nerven -, Nieren -,
Blasenleiden , Ischias , Hexenschuß. Herzleiden und allen Blutstauungen
bietet das Elektrische Lohtanninbad.  S7L

Zun , Besuch ladet ergebenst ein

Zagdverpachtung
Die Jagdnutzung des gem. Jagdbezirks MöKMgkN

Kreis Herrenberg mit 507 Im Feld wird am Samstag , den
28. Mai , 15 Ahr, auf dem Rathaus in Mötzingen öffentlich
meistbietend verpachtet.

Die Bedingungen liegen auf dem Rathaus in Mötzingen auf.
220 Der Iagdvorsteher.

mit R»»rvLi»vii» Vv 8?vl»ir
Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch „ Vlllk 'ül"
erhalten Sie ein reines , jungfrisches Gesicht . Bestbewährtes Ge¬
sichtspflegemittel gegen Hautunreinigkeiten , Pickel . Mitesser , schlaffe
Haut und Runzeln : enthält garantiert keine schädlichen Stoffe.
Wer „ TIÜ.k 'L " probiert , ist damit zufrieden . Verlangen Sie
heute noch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch die 2

Drogerie Willy Letsche , Nagold , Bahnhofstr . 9 und S tz.

965 Emmingen, den 3. Mai 1938

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden

unseres lieben Vaters

Johannes Betfth
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
den erhebenden Gesang seitens des Liederkran¬
zes, für die Begleitung der Kriegerkamerad¬
schaften, sowie für die Kranzspenden und die
zahlreiche Leichenbegleitung von hier und aus¬
wärts sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Katharine Betsch geb. Renz.

brsuckl jede kksustrau bei
der Düege der Holrböden
und Dielen. llldlllSL/t-
Holrbalssm.  der in das
blolr eindringt, ist der rich¬
tige Heller. Die Lüden be¬
kommen in einem Hrbelts-
gang dlabrung. blockglsnr
u. scböne ssarbe(eicbengelb.
msbsgoni oder nutzbraun!

KIULLtä
Vroxvris IVilIx Letsebe 110
VVIldbvrK: E. Lderburdt

Dsf Lckönksitskrem von ricktb .V^ rkvng
Dis pv ^ spvnleiZogs von bs >vokr1sik2v-
vsi'IöL8igIcsit. Ivbsn ru 50 vncl 30 pfg.

Gesucht  wird für ein
Kolonialwarengeschäft

LetjmWen
nicht unter 16 Jahren

Schriftl . Angebote unter
Nr . 316 an den , Ge¬
sellschafter".

Ein tüchtiger 966

und ein

können sofort eiutreteu bei
Jakob Rath, Möbelfabrik

Pfalzgrafenweiler.

Fleißiges, williges 976-

gesucht
m zwei Personen-Haushalt aus
l . Juni , auch Anfängerin.
Rechtsanw . Kienzle , Rottweil

MWn Mt
Wegen Krankheit meines seit

herigen, suche ich zu baldigem
Eintritt ein ehrliches Mädchen,
das womöglich schon gedient hat

Iran Kaufmann Ra>
Ebhausen. 969

NeuwertigesSekMwiegeliWe
mit oder ohne Liegenschaft, auch
für Geschäftsmann geeignet, im
Kreis Nagold sof. zu verkaufe «.

Schriftliche Angebote unter
Nr . 968 an den «Gesellschafter*
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Die wett in wenigen Seilen
1200 Wettleute bauen an Vogelfang
„Haus des Wissens" und „Haus des Sports"

entstehen
LiZenderi ' ckt 6er >I8pres8s

li . Köln, 2. Mai . In den kommenden Jah¬
ren soll die Ordensburg Vogelfang
und ihr Gelände noch wesentlich erweitert
werden. Nach Angabe des leitenden Bau-
direktors Architekt Hähnlein,  der seit dem
1. Januar als Nachfolger des nach Nürn¬
berg berufenen Baudirektors Liebermann für
die Gestaltung der Baupläne von Professor
Klotz verantwortlich ist schreiten die Bau»
arbeiten planmäßig vorwärts . „Wir sind zur
Zeit dabei, die Fundierungsarbeiten sür das
„Saus des Wissens " und für das
„Haus des SporteS"  durchzufahren ",
so erklärte Baudirektor Hühnlein . 1200 Volks¬
genossen sind auf den Baustellen beschäftigt.
In der Ordensburg selbst werden in den kom»
menden Wochen durch Um . und Aus¬
bau  Räumlichkeiten geschaffen werden , die
führenden Männern aus Partei und Staat,
wenn sie zu wichtigen Tagungen auf der
Ordensburg weilen, zur Verfügung stehen,

Deutsch-italienische Etudienstistuna
Berlin , 2. Mai . Zum Zweck der Förderung

des Studiums der Kulturbeziehungen zwischen
dem nationalsozialistischen Deutschland und
dem faschistischen Italien sowie des Studiums
der Bedeutung dieser Beziehungen für die euro¬
päische Kultur zum Wähle und Nutzen der bei¬
derseitigen Völker ist am 27. April eine deutsch¬
italienische Studienstiftung mit dem Sitz in
Berlin  errichtet worden.

Hamburg noch zweitgrößte Stadt?
Flächenraum der Hansestadt Ubertrifft Wien

bei weitem
Nach der Wiedervereinigung Oesterreichs mit

dem Reich hat Hamburg seinen Rang als zweit¬
größte Stadt Deutschlands an Wien abgeben
müssen, das 130 000 Einwohner mehr  zählt.
Schlaue Hamburger haben sich nun daran ge¬
macht, einmal die Raumfläche der drei größten
Städte auszurechnen, die folgendermaßen aus-
sehen: Berlin 4,2 Millionen Einwohner und
88 000 Hektar Flächenraum ; Wien 1,8 Millionen
Einwohner , 27 000 Hektar Flächenraum ; Ham¬
burg 1,67 Millionen Einwohner , 74000 Hektar
Flächenraum.

Lalveslano war oer, daß Cässy van Benne-
kom einem Mann , der sie aus der Straße
belästigte, eine außerordentlich „schlagkräf¬
tige Antwort " in Gestalt einer schallenden
Ohrfeige erteilt hatte . In der Berufungsver-

j Handlung bestätigte das Gericht das Urteil
i des Polizeirichters unter gleichzeitiger Herab.
! setzung der Strafe auf einen Gulden.
! Weiterhin wurde verfügt , daß in der Ur-
; teilsbegründung das ehrverletzende Argu-
i ment des Polizeirichters , daß es nicht er¬

wiesen sei, ob die Schauspielerin ihre Ehre
oder ihr Handtäschchen verteidigt habe, weg-
fallen soll.

10 000 kommen zur Reichskolonialtagung
Der Reichskolonialbund hält vom 26. bis

29. Mai in Bremen  seine Jahrestagung ab.
bei der u. a. die Generäle Ritter von Epp und
von Lettow-Vorbeck sprechen werden. Ueber
10 000 Teilnehmer werden erwartet.

Botschafter v. Dirksen in London eingetroffen
Der neue deutsche Botschafter am Hofe von

St . James , Dr . Herbert von Dirksen,  traf
gestern nachmittag in Begleitung seiner Gattin
in London ein, am Bahnhof von dem Landes¬
gruppenleiter Karlowa , den Mitgliedern der Bot¬
schaft und der Deutschen Kolonie sowie sür die
britische Regierung vom Vizemarschall des Diplo¬
matischen Korps, Sir John Monck, begrüßt.

Fürst Konoe über Japans China-Politik
In einer Konferenz des Oberpräsidenten

äußerte sich der japanische Ministerpräsident Fürst
Konoe  dahin , daß Japans China-Politik un¬
verrückbar aus das Endziel der Niederringung
des alten chinesischen Regims gerichtet sei. Das
Kab nett werde daher neben der Durchführung
des Mobilisierungsgesetzes besonders die geistige
Mobilisierung des Vvlkes verwirklichen.

Tuchatschewskis Richter an der Reihe
Nach einer Reuter -Meldung aus Moskau ist

der Kommandierende der Leningrader Garnison,
General Dibenko,  feines Amtes enthoben wor¬
den; ferner wird die Entfernung der Generäle
Alksnis , Beloff und Kashirin  aus ihren
Kommandostellen bekannt. Diese vier Generäle
waren im Prozeß gegen Tuchatschewski als Rich¬
ter tätig.

Springbrunnen mit 500 Scheinwerfern
Die große Leuchtfontäne, die im vorigen Jahre

im Rahmen der Reichsausstellung „Schaffendes
Volk" in Düsseldorf errichtet wurde , ist abgebro¬
chen worden, um nach Hamburg  übergeführt
zu werden, wo sie für die Reichstägung „Kraft
durch Freude " auf dem Gartengelände „Planten
un Blomen " ausgestellt wird . Die 700 Strahlen
des 65 Meter hohen Springbrunnens werden
durch 500 Unterwasserscheinwerser in den ver¬
schiedensten Farben beleuchtet.

Die große neue Sportplatzanlage
steht kurz vor der Vollendung, ebenso die zu
beiden Seiten liegenden Turn - und Sport-
Hallen und das Hallenschwimmbad. Auf der
Leichtathletikkampfbahn soll am 11. und
12. Juni ein festliches Sporttreffen stattsin.
den. zu dem allein 1200 „KdF."-Gäste er¬
wartet werden. Die feierliche Platzweihe in
Anwesenheit führender Männer der Partei
und dB Staates mit dem Kampf um die
deutsche Vereinsmeisterschaft zwischen dem
Titelverteidiger TSV . München 1860 und
dem Berliner Sportklub und dem ASB,
Köln wird in diesen Tagen vorgenommen.

Das Treuebekenntnis-er Ausländs¬
deutschen

Berlin , 2. Mai . Nachdem auch aus den fern¬
sten Ländern die Ergebnisse von der Wahl der
Ausländsdeutschen und Seefahrer eingegangeri
sind, hat der Gauleiter der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP ., Staatssekretär Bohle
dem Führer gemeldet: „Insgesamt gaben un¬
sere Volksgenossen im Auslande und die deut-
schen Seefahrer 167 217 Ja -Stimmen — 99,1
vom Hundert, 1579 stimmten mit Nein, 571
Stimmen waren ungültig . Gegenüber 1936 ist
die Beteiligung  an der Abstimmung aus
das Dreifache  gestiegen, und in gleicher
Einmütigkeit haben Ausländsdeutsche und See¬
fahrer ihre Treue zum nationalsozialistischen
Deutschland bewiesen/'

Transeuropastraßr Lonbon-Wanbul
1000 Kilometer auf deutschem Boden

Berlin , 2. Mai . Der Mitarbeiter des Gene¬
ralinspektors für das deutsche Straßenwesen,
Dipl .-Jng . Hoffmann,  macht in der
„Straße " Mitteilungen über die Schaffung
einer Transeuropa st raße im Zuge
der Reichsautobahnen.  Das neue
Netzbild nach der Eingliederung Oesterreichs
enthalte eine durchgehende Reichsautobahn vom
Grenzübergang bei Aachen über Köln, Frank¬
furt, Würzburg, Nürnberg, Regensburg, Pas-
sau, Linz und Wien bis zum Grenzübergang
nach Ungarn . Mehr als 1000 Kilometer be¬
trage diese Strecke auf deutschem Boden. Große
Teile seien schon in Kürze vollendet, andere
würden mit Rücksicht auf die Eingliederung
Oesterreichs beschleunigt in Ausbau
genommen.  Diese Strecken haben ebenso
wie der Rhein-Main -Donaukanal größte Be¬
deutung für die enge Verknüpfung Oesterreichs
mit den übrigen Gauen des Reiches und insbe¬
sondere mit Westdeutschland. Ohne besondere
Mühe werde es selbst mit einem leichten Per¬
sonenwagen möglich sein, in einem Tage von
Köln, Hamburg oder Berlin nach Wien zu ge¬
langen. Darüber hinaus komme dieser Strecke
für den gesamten internationalen Verkehr
Europas eine ungewöhnlich wichtige Rolle zu,
handle es sich doch um die kürzeste unmittelbare
Landwegverbindung der mittel- und westeuro¬
päischen Staaten mit dem Balkan und dem
Orient . Das Wunschbild einer Transeuropa¬
straße von London nach Jnstanbul werde da¬
mit der Verwirklichung nahe gerückt.

Diese Transeuropastraße , die sich nach I n -
dien und Palästina - Aegypten  fort¬
setzen könne, stelle die weitaus wichtigste inter¬
nationale Kraftlinie des europäischen Festlan¬
des dar. In wenigen Jahren werde der deut¬
sche Teil durchgehend als Reichsautobahn zur
Verfügung stehen. InBelgien  wurde schon
i:n vorigen Sommer bei Ostende der Bau einer
Autobahn nach deutschem Muster  be¬

lln n e n. In Ungarn bestehen Teile der
ranseuropastraße als einbahnige Betonstra¬

ßen und auch in Jugoslawien wird die Durch¬
gangsstraße ausgebaut. In den übrigen Bal¬
kanländern sei mit einem bevorzugten Ausbau
der Linie in absehbarer Zeit zu rechnen. Der
Referent weist noch darauf hin. daß die Zusam-
mensührung der verschiedenen Verkehrsrichtun¬
gen im Raume von Wien die bedeutsame Funk¬
tion der Stadt Wien als Tor Deutsch¬
lands  nach dem Osten und Südosten deutlich
in Erscheinung treten lasse. Diese eigenartige
Funktion Wiens, der in dkr Linienführung der
Reichsautobahnen vorausschcuend Rechnung
getragen werde, werde mit der Hauptstadt der
Ostmark des Reiches auf alle Zeiten untrenn¬
bar verknüpft fein.

Also, folgern die Hamburger , ist die Hanse¬
stadt immer noch die zweitgrößte Stadt des Rei¬
ches. Sie unterstreichen dieses Argument durch
die Feststellung, daß Hamburg etwa 18 000 Ju¬
den zählt, während Wien mit einer Zahl von
Hunderttausenden zu rechnen hat. Bei einem Ab¬
zug unerwünschter Juden von der Einwohnerzahl
sei Hamburgs Ehre als zweitgrößte Stadt Deutsch¬
lands wiederhergestcllt.
Systemgröße als Betrüger verhaftet

Wien, 2. Mai . Der letzte Sicherheitsdirektor
Schuschniggs im Burgenland , Helmuth Hirn-
fchallist  in Eisenstadt wegen Verbrechens der
Amtsveruntreuung und des Betru¬
ges  verhaftet und in das Bezirksgericht einge-
nefert worden. Hirnschall, der durch besondere
Brutalität gegenüber verhafteten National-

I sozialisten berüchtigt war, hatte während seiner
i Amtstätigkeit aus dem „Konfidenten-

fonds ", aus dem an Polizeispitzel Belohnun¬
gen ausgezahlt wurden (!) , mehrere tausend
Schilling durch Fälschung von Empfangsbestä¬
tigungen für sich selbst verwendet.

Mselge wegen Belüftigung
Urteil: Ein Gulden Strafe

kli g e n b e r i c k t 6 e r bl8 - ? r e 8 , «
ckg. Amsterdam, 2. Mai . Die Schauspiele-

rin Cissy van Bennekom  wurde vom
hiesigen Polizeirichter zu einer Geldstrafe
von 5 Gulden verurteilt . Die Anklage lautete
auf Mißhandlung , während die Schauspiele¬
rin Notwebe kür sich in Anspruch nabm . Der

Prag gibt die Troppauer Zwischenfälle zu
Das tschechoslowakische Preßbüro bestätigt m

einem amtlichen Bericht die skandalösen Zwischen¬
fülle in Troppau,  bei denen bekanntlich Sude¬
tendeutsche durch tschechische Polizisten mißhan-
delt wurden.

Anläßlich des Führerbcsuchesln Italien wir¬ble italienische Wehrmacht große Vorführungen
,u Ehren Adolf Hitlers veranstalten.

Der 4. Mai 1861, das ist der Geburtstag
der italienischen Armee.  Die Gründung
des Heeres war eine der ersten Handlungen des
im März entstandenen Königreiches Italien.
Garibaldis Tradition war noch wach und Pie¬
monts tüchtige Soldaten bildeten den Stamm des
Heeres. Viktor Emanu et  11 . hat einmal
seine politische Lebensaufgabe so formuliert:
„Ich will Piemont italisieren und das Heer Pie-
montisieren." So ist es kein Wunder , daß das
Heer des Königreiches zunächst ein rein piemon-
teser Gepräge trug . Die Aufgabe aber, die Kon¬
tingente aus den verschiedenen Gauen Italiens,
die so viele Jahrhunderte von einander getrennt
waren und zum großen Teil unter österreichischer
Vorherrschaft standen, zu einer Einheit zufam-
menzufassen. war nicht immer leicht. Die Einheit
des Heeres ist in den Kriegen Italiens geschmie¬
det worden. Bis aus den Rückschlag des ersten
abefsinischen Krieges 1896 konnte die junge Wehr¬
macht Sieg auf Sieg an ihre Fahnen heften.

Scharlach-Epidemie in Helsinki
In der finnischen  Hauptstadt ist eine

Scharlach-Epidemie ausgebrochen; über 200 Per¬
sonen, meist Schulkinder, mußten in die Kranken¬
häuser eingeliefert werden.

Doch der große Aufstieg Italiens zur Welt¬
macht. zum entscheidenden Faktor der Welt¬
politik setzte ein, als Benito Mussolini
das Heer von Grund aus reorganisierte,
es reinigte von den Schlacken parlamentarischer
Mißwirtschaft und die zahllosen Unterlassungs-

! sünden Pazifistischer und defaitistischer Minister-
! klüngel wieder gutmachte. Der Bersaglieri des

Weltkrieges wurde der geniale Neuschöpfer der
italienischen Wehrmacht, ohne die die Erfolge in
Abessinien, der Sieg gegen die Sanktionsfront
nie möglich gewesen wäre.

Bevor Mussolini feinen historischen Marsch auf
Rom antrat , schien das Chaos unabwendbar . Die
Armee war ähnlich wie in Deutschland das
Aschenbrödel der Nation  geworden . Der
Marxismus , der revolutionäre Pazifismus schien
endgültig zu triumphieren . Der Zerfall der Ord¬
nung war offenbar unabwendbar.

Von 60 auf 4000
Zahlen sagen manchmal mehr als tausend

Worte . Als Mussolini die Macht übernahm , zählte
> Italiens Luftflotte  60 Flugzeuge und
! stand an letzter Stelle der europäischen Nationen
! in bezug auf, Ausbildung und Wert der Luft-
! armee.

Und heule? Heute kann Italien im Ernstfall
4000 Flugzeuge  mobilisieren . Die Gesamt¬
zahl der fliegenden Soldaten beträgt 10 000 Mann.
Die Gesamtfliegertruppe beläuft sich aus etwa
60 000 Offiziere und Mannschaften. Das Haupt¬
kontingent der Flugzeuge entfällt aus die drei
L u f t d i v i s i o n e n, die die selbständige Luft¬
armee bilden. Sie bestehen aus 48 Jagd -.
60 Bomben- und 12 Schlachtstaffeln, zusammen
insgesamt 1300 Flugzeuge. Das Heer verfügt
über 800 Aufklärunqsmaschinen. während die
Marineflieger 450 Flugzeuge zur Verfügung
haben. In Afrika sind 350 Maschinen stationiert.
2600 Flugzeuge, das ist die Summe der Maschi¬
nen erster Linie, während der Rest aus die
Reserven entfällt . In 25 Flugschulen wird der
Nachwuchs zu SpeziaUeistungen herangebildet.

Italiens Flotte — Italiens Stolz
Genau so stürmisch ist die Entwicklung der

f italienischen Flotte.  Heute übertrifft sie bereits
f in vielen Einheiten die französische. Italien be¬

sitzt vier Schlachtschiffe, ein Flugzeugmutterschiff.
24 Kreuzer, 86 U-Boote und 107 Zerstörer und
Torpedo-Boote. Doch ein neues Schiffsbau¬
programm.  das im Jahre 1941 fertig sein
soll, wird die Zahl der Schiffe so erheblich er¬
höhen. daß die Flotte dann eine Gefamtverdrän-
giiiig von etwa 700 000 Tonnen haben wird.

Die Infanterie —
die Königin des Schlachtfeldes

Mussolini hat immer wieder auf di« Bedeu¬
tung der Infanterie im modernen Heer hinaewie-
sen. Er nannte sie erst wieder in seiner letzten
Rede die „Königin des Schlachtfeldes". Die Wehr-
haftmachung der Jugend — schon der kleine
Balilla -Junge lernt mit der Waffe umzugehen
die Wehrarbeit der Milizen  macht sich heute
schon im faschistischen Italien bemerkbar. Der
Geist dieses neuen Italien kam zum erschüttern-
den herrlichen Ausbruch, als sich Tausende jun-
ger Italiener zu den Legionen meldeten, die in
Spanien gegen den Bolschewismus kämpfen.

Die Friedensstärke der italieni-
schen Armee,  die in 15 Armeekorps einge¬
teilt ist und aus 100 Infanterie - 34 Feldartil¬
lerie-Regimentern und drei schnellen Divisionen
besteht, beträgt etwa 400 000 Mann . Doch ist der
Kriegswert um vieles stärker. Mussolini hat mit
berechtigtem Stolz festgestellt, daß im Nu 8 bis
9 Millionen wehrfähiger Männer mobilisiert
werben können. Man darf nicht vergessen, daß
die Praktische Beschäftigung mit Waffen und Sol-
datentum vom 6. bis zum 55. Lebensjahr dauert.
Im Ernstfall werden vor allem die Sturmbatail¬
lone, also di« Elite der Schwarzhemden, in das
Feldheer eingereiht werden. Die Zahl der farbi¬
gen Truppen beträgt 60 000 Mann.

Erst im Jahre 1926 übernahm Mussolini das
Kriegsministerium.  Wunderbares hat der
Duce deS Faschismus auch auf diesem Gebiete
geleistet. ivb.

vl !,k auk llen untiüeu 1 rajsuisebeu blsrlil vllvelt lter vis äell lmgero. Im Miitr-grunä I-vßgia
Ls» Nboa-sritter. Bild: NS -Pres!e Archiv

MP

Italiens Heer - Mussolinis Werk
Italienische Luftarmee, ein weltfaktor — Die Flotte überflügelt ckie Frankreichs

Im Zeitalter
parlamentarischer Mißwirtschaft
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„Pflüg mit, Kamerad!"
Förderungsgemeinschaft für die Landjugend

Die Neuregelung der landwirtschaftlichen
Berufsausbildung , die der Reichsnährstand
vor einigen Monaten durchführte, und die
gemeinsam von Hitler - Jugend und Reichs¬
nährstand veranstaltete Werbeaktion -Pflüg
mit . Kamerad !' hat bereits erkennen lassen,
welch große Bedeutung heute dem Einsatz
der Landjugend in der Erzeugungsschlacht
beigemessen wird . Dem gleichen Ziel dient
die .Förderungsgemeinschaft für
die Landjugend ' , die der Reichs¬
bauernführer im Einvernehmen mit dem
Juaendführer des Deutschen Reiches und mit
Zustimmung der verantwortlichen Stellen in
Partei und Staat ins Leben gerufen hat.
Ihre Ausgabe ist die Erhaltung . Für-
derung und Seßhaftmachung der
land stämmigen Jugend  und die
Gewinnung der landwilligen Jugend für
Berufe des Nährstandes . Sre will die fehlen¬
den Mittel zur Existenzgründung der Tüch¬
tigsten aus dem Nachwuchs aller Nährstands¬
berufe bereitstellen.

Bei der Förderung werden zunächst be-
rücksichtigt Söhne und Töchter kinderreicher
Familien aus Nährstandsberufen , aus stark
belasteten Erbhöfen sowie Jungen , deren
Eltern oder die selbst Verdienste um die
nationalsozialistische Bewegung aufzuweisen
haben. Darüber hinaus wird alle tüchtige
landwillige Jugend gefördert werden. Die
Förderungsanwärter müssen bestimmte
Voraussetzungen  erfüllen . Sie müssen
am Reichsberufswettkampf mit der Mindest¬
note ..genügend' teilgenommen und nach
der Lehrausbildung die Lehrlingsprüfung
bestanden haben. Ferner ist Voraussetzung
der Besitz des Neubauernscheines oder der
vorläufigen Vorbescheinigung und die Zu¬
gehörigkeit zur NSDAP , oder einer ihrer
Gliederungen.

Mutterschutz in den Betrieben
Das Frauenamt der DAF . hat in Zusam¬

menarbeit mit dem Haupt , und DAF .-Amt
sür Volksgesundheit nunmehr die Anord¬
nungen für den Mutterschutz  zu-
sammengestellt. Vom sechsten Monat der
Schwangerschaft bis zum dritten Monat nach
der Niederkunst soll danach eine Kündigung
nur aus einem wichtigen, mit der Schwan¬
gerschaft nicht in Verbindung stehenden
Grunde möglich sein. Weiter soll in der glei¬
chen Zeitspanne im Einvernehmen mit dem
Arzt ein Arbeitsplatzwechsel im Sinne leich-
terer Arbeit erfolgen, wenn andernfalls die
Gefahr einer Schädigung von Mutter und
Kind besteht. Eine Lohnminderung soll je¬
doch dadurch nicht eintreten . In der ge¬
nannten Frist darf keine Mehrarbeit über die
48-Stunden °Woche hinaus und ebenso auch
keine Akkord- und Nachtarbeit geleistet wer¬
den. Die Schwangere wird für verpflichtet
erklärt , sechs Wochen vor der Niederkunft die
Arbeit einzustellen. Eine Wiederaufnahme
kann frühestens sechs Wochen nach der Nie¬
derkunft erfolgen. Ter Betrieb soll während
dieser ganzen Schutzfrist den Unterschieds¬
betrag zwischen Wochengeld und dem
Wochenverdienst in der 48stündigen Arbeits-
zeit gewähren . Um der Mutter die Einhal¬
tung der notwendigen Stillpausen zu ermög¬
lichen, empfehlen die Grundsätze, daß die Be¬
triebe Stillkrippen einsetzen. Durch die Ar¬
beitsunterbrechung darf ein Lohnausfall
nicht eintreten.

Genügend Freizeit auch WErwachiene
Neue Arbeitszeitordnung auf 1. Januar 1S3S

Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht das
neue Gesetz über die Arbeitszeitordnung . Es

war nötig , die Arbeitszeit der Erwachsenen
an die der Jugendlichen anzupassen. Die Vor.
schriften über die regelmäßige Ar-
beitszeit  sind im wesentlichen dieselben
geblieben; sie betrügt acht Stunden täglich.
Fälle von Arbeitszeitveränderung durch
Tarifordnung und Genehmigung des Ge¬
werbeaufsichtsamtes wurden jetzt klarer als
bisher gegeneinander abgegrenzt.

Besonders hervorzuheben ist. daß künftig
für alle männlichen Gefolgschaftsmitglieder
sine einheitliche Mindest pause  sorge-
schrieben ist und zwar eine halbe Stunde
Pause , die in zwei Viertelstunden aufgeteilr
werden kann. Die Bestimmungen über die
Gewährung einer ununterbro-
chenen Ruhezeit  von elf — in gewissen
Fällen zehn — Stunden sind auf alle aus-
gedehnt worden . Ter erhöhte Schutz der
Frauen  gilt unter Beseitigung der Be¬
schränkungen. die bisher für Arbeiterinnen
und größere Betriebe bestanden, künftig
grundsätzlich tür alle weiblichen Gefolg¬
schaftsmitglieder: sie sind dadurch wesentlich
einfacher geworden. Lediglich die Vorschriften
über die Nachtruhe und den früheren Ar-
beitsschlußvor Sonn - und Feier-
ragen,  der bei 17 Uhr liegt, sind nach wie
vor auf Arbeiterinnen beschränkt geblieben,
da ihre Ausdehnung auf weibliche An-
- >> !lte einer weiteren Prüfung Vorbehalten
bleiben muß . Auch die Durchführungsbestim¬
mungen sind weitgehend dem Jugendschutz,
gesetz angepaßt worden . Tie Arbeitsreitord-
nung tritt ebenso wie das Jugendschutzgesetz
und andere in' ^m verbundene Aenderun-
n-m sozialer Gesetze am 1. Januar 1939 in
Kraft.

BaimiMlMN im Rundfunk
Kleine Verbraucherfibel

Wenn von Verbrauchslenkung die Rede ist.
meinen manche Hausfrauen noch, man wolle sie
am Kochherd schulmeistern. Dabei kann davon
nicht Sie Red« sein. „Die kleine Verbraucherfibel ' ,
die der Reichssender Stuttgart regelmäßig am
Mittwoch von 19.05 bis 19.15 Uhr sendet, beweist
dies auch dann , wenn sie einmal Kartoffel gegen
Spätzle und Seefisch gegen Schweinebraten aus-
spielt.

Wichtig für alle Schweinehalter
Landwirtfchaftsrat Häfele bespricht im Bauern¬

kalender des Reichsfenders Stuttgart am Don¬
nerstag . 5. Mai,  um 11.30 Uhr. wichtige
Fragen der Schweinehaltung und der Schweine¬
mast.

Vom Wert der Viehweide
Daß die Stallhaltung ein notwendiges Uebel

und der Weidegang die natürliche Haltungsweise
des Viehs ist, müssen auch jene Bauern und Land¬
wirte zügeben, die bisher noch keine Weiden ein-
gerichtet haben. Wie günstig sich der Weidegang
auf die Gesundheit , Fruchtbarkeit und Leistung
der Tiere auswirkt , schildert am Donnerstag,
5. Mai,  um 11.45 Uhr. Dr . Werner Kinzelbach
im Reichssender Stuttgart.

ckie/ ec/en interessieren
Studenten -Reichssieger
erhalten Gebührenfreiheit

Der Reichserziehungsminister hat in Anerken¬
nung der durch die Reichssieger im  Reichs-
berusswettkampf der deutschen Stu¬
denten  bewiesenen Leistungen aus ihrem Fach¬
gebiet verfügt , daß alle Reichsfieger des dritten
Wettkampfes der Studenten im Wintersemester
1938/39 ein gebührenfreies Studium an allen
deutschen Hoch- und Fachschulen erhalten . Dar¬
über hinaus erhält jeder Reichssieger ein Buch
nach eigenem Wunsch.

Ncchtsvertretung sür Juden
Der NS .-Nechtsivalirerbund teilt mit, daß schon

vor Erlaß der Nürnberger Gesetze der sür Partei¬

genossen geltende Grundsatz, reine zzuden zu ver¬
treten . auf alle deutschen Rechtsanwälte erstreckt
worden ist. soweit sie ein Amt in den Einrich¬
tungen des Rechtswahrerstandes (NS .-Rechtswah-
rer-Bund . NS . - Rechtsbetreuung . Rechtsanwalts¬
kammer) bekleiden. Den übrigen deutschen Rechts¬
anwälten ist damals vom NS .-Rechtswahrerbund
strenge Zurückhaltung  im beruflichen
Verkehr mit Juden , dagegen noch kein völliges
Verbot der Judenvertretung auferlegt worden.
Seit Erlaß der Nürnberger Gesetze ist der NS .-
Rechtswahrerbund «n Zusammenarbeit mit dem
Reichrechtsamt der NSDAP , und dem Reichs¬
justizministerium bestrebt gewesen , diese liebe»
gangslvsiing durch eine endgültige Lösung auf ge¬
setzlicher Grundlage zu ersetzen.

Deutsch-nordischer Schüleraustausch
Die Deutsche Pädagogische Auslandsstelle (Pä¬

dagogische Abteilung des Deutschen Akademischen
Austauschdienstes ) führt wie alljährlich , auch in
diesem Sommer für deutsche Schüler und Schü¬
lerinnen einen Ferienaustausch nach Schweden,
Finnland . Norwegen und Dänemark durch. Die
Zulassung zur Teilnahme erfolgt auf Grund eines
Antrages an den zuständigen Austauschleiter.
Württemberg kommt für den Austausch mit
Schweden in Betracht . Anträge müssen dem Aus¬
tauschleiter sür Schweden , Studienrat Dr . Wohl-
rab,  Rähnitz - Hellerau bei Dresden . Markt 12,
bis spätestens 10. Mai vorliegen.

Prämiierung von Bienenzuchtbetrieben
Die Landesbauernschaft Württemberg , Haupt¬

abteilung II , beabsichtigt wieder eine Standschau
mit Prerszuerkennung für mustergültige Bienen¬
zuchtbetriebe durchzuführen. Mit der Preiszuer-
kennung kann das Recht zur Bezeichnung - als
„Beispiels - Imkerei der Landes¬
bauernschaft Württemberg'  verbunden
werden . Die seit dem Jahre 1922 mit dem ersten
Preis ausgezeichneten Bienenzucht - Betriebe des
ganzen Landes können sich um die Anerkennung
der Bezeichnung als „Beispiels -Jnikerei der Lan¬
desbauernschaft Württemberg ' bewerben . Bewer¬
bungen sind bis spätestens 1. Juli an die Landes¬
bauernschaft Württemberg , Verwaltungsamt , Stutt¬
gart zu richten.

DAF.-Unterstützungen auch für Handwerker
Die Unterstützungsmöglichkeiten durch die Deut¬

sche Arbeitsfront in Fällen von Krankheit
und Erwerbslosigkeit  kommen auch dem
Handwerker zugute . Notwendig ist jedoch, daß
sich der Handwerksmeister bei eintretender Krank¬
heit möglichst sofort bei der Gewerbepolizei oder
dem Bürgermeisteramt meldet und sich hier eine
Bescheinigung ausstellen läßt , daß sein Betrieb
entweder vollständig ruht , oder durch eine einge¬
stellte Kraft notdürftig aufrecht gehalten wird.
Selbstverständlich ist eine Mitgliedschaft der Deut¬
schen Arbeitsfront Voraussetzung , um in den Ge¬
nuß einer Unterstützung zu kommen.

Schillingnoten verschwinden
Zur Einführung der Reichsmarkwährung im

Lande Oesterreich teilt Ministerialrat Bayrhoffer
vom Reichsfinanzministerium in der „Deutschen
Steuerzeitung ' unter anderem mit , daß die Ver¬
sorgung des österreichischen Zah¬
lung 8 m i t t e l v e r ke h r s mit Reichs-
marknoten  bereits derart weit fortgeschritten
ist. daß in Kürze Nie letzten Schilling -Noten aus
dem Verkehr verschwinden werden.

Studentenaustausch Deutschland-Italien
Gelegentlich der diesjährigen Leistungskämpfe

der italienischen Studenten , an denen eine offi¬
zielle Abordnung der Reichsstudentenführung teil¬
nahm . wurde ein Plan für fruchtbringende Zu¬
sammenarbeit zwischen den beiden
Studentenschaften  aufgestellt . Er sieht
unter anderem vor : Wissenschaftliche und kultu¬
relle studentische Zusammenkünfte , bei denen ge¬
meinsam interessierende Probleme besprochen
werden sollen. Insbesondere werden bei dem
Reichsberufswettkampf und den Leistungskämpfen
der italienischen Studenten gemeinschaftlich fest¬
gelegte Themen behandelt werden . Ferner ist die
Organisation künstlerischer Veranstaltungen durch
die beiden Studentenschaften im anderen Land
vorgesehen und vor allem ein erleichterter Stu¬
dentenaustausch . Auch sollen sportliche Treffen
orqanisiert werden.

Wettere Spenden für das NSW
FrieLr. Schüler, Mühlacker. 3000: Man , L Stimm-

GmbH Ravensburg . 1700: Paul Jllia , Stuft-
gart, 720: Gebr. Trautmann . Tamm , 480: Carl Hev-
nna L Cv.. Stuttgart . 450: Dr . Alfred Luther, "" "
Aart. 420: Dr . Georg Stahl . Stuttgart , 890: k"
Licht GmbS ., Stuttgart . 860: Johannes Kraft,gart, 360 RM.

IlÄs es nicüt alles Srl»t
Ein ganzes Hotel Die gewiß eigenartige Tat.
ausgeriiumt fache, daß an der Rue

Jean -Mouton in Paris
ein Hotel stand, in dem sich weder Besitzer noch
Angestellte befanden, fiel zuerst der Bettlergilde
von Paris auf. Und die Leute wußten diesen
Zustand glänzend auszunutzen. Hatten sie bis¬
her auf den Stufen der Untergrundbahn und
unter den Seine -Brücken genächtigt, so mach¬
ten sie es sich jetzt bequemer und genossen Nacht
für Nacht den Komfort des verlassenen Hotels.
Es nimmt nicht Wunder, daß die Bettler am
Morgen nicht mit leeren Händen davongingen.
Jeder „Gast" nahm etwas mit von dem lie¬
benswürdigen Gebäude. Die gesamte Einrich¬
tung verschwand nach und nach, sogar die
Wasserhähne wurden abgeschraubt. Schließlich
blieben nur noch die Matratzen liegen, die man
ja in der nächsten Nacht wieder brauchte oder
sie wenigstens seinen Kollegen zur Verfügung
stellte. Durch einen Zufall bekam die Polizei
von dem Treiben der Bettler Wind und besetzte
eines Abends das Hotel unauffällig . Als sich
im Laufe der Nacht die „Gäste" einstellten,
wurden sie einzeln oder truppweise im Schein
von Taschenlampen mit entsicherten Revolvern
empfangen und festgenommen, worauf sie schon
in dieser Nacht die immerhin noch anständigen
Hotelmatratzen mit der harten Gefängnis¬
pritsche tauschen mußten.

Ift guter Nal teuer?
Za der Leitschrlft.Sampk der befahr' kosten

viele gute SatWSge nur 10 pfeaatgl

Mondschein — Das ist etwas für amerika.
und Sonja ! nische Herzen, die Sehn¬

sucht nach Romantik haben!
Sonja , die immer noch große Eislaufkünst¬
lerin , beglückt ihre Anhänger mit ihrer
Kunst im Mondschein! Die Zuschauer der
großen Eisrevue , die Sonja Heute jetzt in
allen amerikanischen Staaten zur Auffüh¬
rung bringt , brauchen aber nicht etwa bib¬
bernd im Pelzmantel am Rande der Eis¬
fläche zu sitzen, trotzdem es sich hier um
echten Mondschein handelt . Der Blond ist
vielmehr das einzige echte Requisit bei der
Eisrevue . Eisfläche und Winterlandschaft
sind künstlich. Und die Zuschauer sitzen viel-
leicht im Strandanzug oder — genau so aus-
gezvgen — im großen Abendkleid rund um
die Eisfläche herum , denn die Sache spielt
in dem berühmten Seebad Miami  in Flo¬
rida , wo Sonja ebenfalls Dollars scheffeln
wollte. Ta zu der Eisrevue mehr als hun¬
dert Personen gehören, hat Sonja einen eige¬
nen Eisenbahnzug gemietet, der sie kreuz und
quer durch die Staaten von Stadt zu Stadt
und nun eben nach Miami führte . Große
Eismaschinen waren von Neuhork geschickt
worden, die produzierten die nötige Tanz¬
fläche im Fußballstadion von Miami , und
dazu hatte man riesige Kulissen und Hun¬
derte von Bäumen ausgebaut , um die Illu¬
sion einer richtigen Winterlandschaft hervor¬
zurufen. Das exklusive Publikum zeigte sich
dementsprechend begeistert.

er gute
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„Ich werde Ernst einmal den Standpunkt klarmachen."
„Warum sich unnütz aufregen ? Sie kennen doch

Ihren Schwager !"
„Es ist eine Gemeinheit !" brauste der Ritterguts¬

besitzer auf . „Und ich kann nicht stille sein, wenn ich
Gemeinheiten sehe!"

„Dann sind Sie wie ich! Seien Sie froh , daß Sie wie
ein kleiner König auf Ihrem Lande sitzen. Da kommen
Sie nicht so oft in Gefahr , wütend zu werden ."

„Und jetzt, bleiben nun Ihre Patienten weg?"
„Ja . Heute hatte ich einen , gestern keinen in der

Sprechstunde . Besuche heute einen . Das ist alles !"
„Ja , um Gotteswillen , Doktor , wie wollen Sie dann

existieren können ?"
„Wenn 's Geld alle ist, hört 's aus !"
„Dann bin ich noch da !"
„Ich borge nicht, Görtz!"
„Aber denken Sie doch an die Kinder !"
Ein schwerer Seufzer verließ die Brust des Arztes.
„Die Kinder !" sagte er leise und dann wurden die

Züge entspannt und froh . „Görtz, glauben Sie mir,
daß ich mir jetzt nicht vorstellen kann, wie es ohne die
Kinder sein muß . Wahrlich , sie sind uns ein Glück
geworden . Ueber Kates Nerven geht es ja etwas , aber
sie tut alles gern und es ist schon auszuhalten . Wie¬
viel Mütterlichkeit in einer Frau steckt, das habe ich
jetzt au Kate gesehen."

*

Sie schritten gemeinsam durch Rebach hindurch . Als
sie am Hause des Bauern Reichelt vorüberkamen , zog
der die Mütze und rief dem Doktor zu : „Herr Doktor,
möchten Sie nicht mal zu meinem Jungen kommen?"

Die beiden Männer betraten das Haus und fanden
einen Knaben von acht Jahren zu Bett liegen , der
fieberte und über heftige Schmerzen in der rechten
Seite klagte.

Der Doktor untersuchte den Jungen und stellte eine
Blinddarmentzündung jm gefährlichen Stadium fest.
Der Junge mußte sofort operiert werden.

Er rief sofort vom nebenliegenden Postamt in der
Kreisstadt an und bestellte das Krankenauto.

Ein großes Lamento setzte ein , die Bäuerin vergoß
Tränen und der Bauer stand wie angenagelt.

Der Arzt wartete das Krankenauto ab , sorgte dafür,
daß der Krankheitsbefund mitgenommen wurde , und
dann fuhr das Auto davon.

Bauer und Bäuerin wollten mitsahren , aber der
Doktor sagte ihnen , daß es keinen Zweck habe . Sie
würden telephonisch nach erfolgter Operation Bescheid
erhalten . Und dann könnten sie den Jungen am näch¬
sten Tage besuchen.

„Aber . . . daß es nicht gefährlich ist?"
„Frau Reichelt , jetzt reißen Sie sich einmal zusam¬

men . Eine Vereiterung ist es noch nicht, also kann ich
mit gutem Gewissen sagen, daß Ihr Junge die Ope¬
ration gut überstehen wird . Aber es war höchste Zeit.

Die beiden Eltern atmeten bei seinen Worten auf.
Noch ein halber Tag , und er wäre vielleicht kaum noch
zu retten gewesen."

„Aber nun was anderes ! Da ist nun euer Junge seit
zwei Tagen krank und ihr kümmert euch nicht mal,
fragt nicht mal den Arzt . Ihr seid eigentlich ein ver¬
dammt leichtsinniges Volk!"

„Ja , aber ich war doch in der Apotheke . . . !" jam¬

merte die Bäuerin . „Und dem Herrn Provisor , dem
habe ich alles erzählt . Und da hat er mir ein Mittel
gegeben."

„Was , der Provisor ? Zum Donnerwetter ! Was
haben Sie denn , wenn Sie die Krankheit nicht kennen,
in der Apotheke zu suchen? Der Herr Provisor hat
die Arzneien herauszugeben , die wir Aerzte verord¬
net . Was hat er denn verordnet ?"

Die Bäuerin holte das Pulver.
„Hahaha . . !" lachte der Arzt grimmig auf . „Natürlich,

ein Abführmittel ! Das ist doch toll ! So kann nun ein
Mensch kaputt gehen. Das merkt euch: Der Arzt ist
dazu da , nicht der Apotheker ! Kommt zur rechten Zeit
zum Arzt und das meiste läßt sich abwenden ."

Dann erhob er sich und sagte zu Görtz:
„Es soll mir ein Vergnügen sein, dem Herrn Pr»

visor einmal Bescheid zu sagen !"

„Der Apotheker hat kein Recht, einen Krauten
beraten ?" fragte Görtz unentwegt.

„Nein ! Er hat das Recht, jemanden ein gutes
mittel zu empfehlen , ein Abführmittel und so lercho»
Mittel für leichte Sachen , aber er darf den Kranken
nicht beraten ."

„Halten sich die Apotheker daran ?"
„Doch, man kann das wohl sagen ! Ich habe bisber

mit Apothekern darin noch keine schlechten Erfahrungen
gemacht. Sie sind sich schon der Verantwortung ihres
Berufes bewußt . Hin und wieder möchte ein ehrgeiziger
Provisor mehr sein als er darf und spielt sich so als
halber Doktor auf . Aber das sind gottlob Ausnahme¬
fälle . Sie sehen ja , zu was das führen kann . Früher
allerdings , da war der Apotheker der große Kon¬
kurrent des Arztes . «Fortsetzung folgt.)
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